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Oie Ranzlerrede.
Nur die hartnäckigste Selbstverblendung könnte nach

der Rede des Reichskanzlers im Hauptausschuß noch an
der Unwahrheit festhalten wollen, die L o r d G r e y
jüngst wieder einmal in die Welt hinausgeschrien hat,
an der Unwahrheit , daß Deutschland die Schuld an
diesem Kriege  trage . Kein Beweis dafür , daß der
Bierverband die Verantwortung für den Weltkrieg auf
seine Schultern zu nehmen hat, kann zwingender sein
als der vom Reichskanzler erbrachte. Gewiß ist dieser
Nachweis wiederholt schon geliefert worden, sowohl in
den Reden des verantwortlichen Staatsmanns wie in
den Sammlungen diplomatischer Aktenstücke, die von
den Regierungen der Mittelmächte im Laufe des
Krieges veröffentlicht worden sind. Aber da die falsche
Darstellung aus dem feindlichen Lager immer noch und
immer von neuenr aufrechterhalten wird , halb zur Be¬
täubung des eigenen Gewissens und halb zur Bear¬
beitung der öffenüichen Meinung in den neutralen
Ländern , war es notwendig, die Mühe einer abermali¬
gen aktenmäßigen Geschichtserzählung nicht zu scheuen.
Der Reichskanzler hat die Aufgabe gelöst, die ihm die
Liebe zur Wahrheit und sodann die Pflicht auferlegte,
die Neutralen vor den groben englischen
Täuschungsversuchen  zu bewahren. Lückenlos
gelang ihm der Beweis , daß einzig und allein der zum
Kriege von Anfang an entschlossen gewesene Wille
Rußlands und Englands , denen sich Frankreich anschloß,
diesen Krieg verschuldet hat , und daß die Mittelmachte
fast bis an die Grenze der Selbstentäußerung gegangen
waren , als sie das Äußerste aufboten, das furchtbare
Schicksal von Europa abzuwenden. Der Reichskanzler
machte eine Enthüllung,  von der man es zu be¬
dauern hat , daß sie erst jetzt vor die Öffentlichkeit ge¬
bracht wird . Man versteht es sehr gut , welch starken
Eindruck die Mitglieder des Hauptausschusses und die
zuhörenden übrigen Reichstagsmitglieder empfingen,
als der Kanzler mitteilte , bei Ausbruch des Krieges von
1914 sei noch eine im Jahre 1912  erlassene allge¬
meine Anweisung der russischen Regierung für den
Mobilmachungsfall in Kraft gewesen, die wörtlich fol¬
gende Stelle enthält : „Allerhöchst ist befohlen, daß die
Verkündung der Mobilisation zugleich
die Verkündung des Krieges gegen
Deutschland  ist ." Das geschah im Jahre 1912!
Warum ist uns das nicht schon längst gesagt worden?
Me Machenschaften der Feinde zu dem Zwecke, uns als
die Friedensstörer hinzustellen, würden allein schon durch
diese einzige Enthüllung zuschanden werden müssen.
Aber auch wenn die Anweisung der russischen Regie¬
rung nicht erfolgt wäre, würde die Darstellung des
Reichskanzlers den letzten noch etwa denkbaren Zweifel
daran , daß die Verantwortung  für den Weltkrieg
ausschließlich unseren Feinden zu fällt,
voe jedem Gerichtshöfe der Erde zerstreuen müssen. Die
Stimme der lautersten Wahrhaftigkeit , die aus der
Kanzlerrede ertönte , mag vorübergehend durch den
Lärm im feindlichen Lager erstickt werden, auf die Dauer
kann das nicht gelingen. Diese Rede ist ein bleibendes
Dokument der staatsmännischen Ehrlichkeit, der Frie¬
densliebe, , der Gerechtigkeit, aber auch der Festigkeit,
mit der die Staaten und Völker Mitteleuropas den
ihnen aufgezwungenen Kampf nicht endigen wollen
und werden, als bis sie die Sicherheit ihres Bestandes
und die Bürgschaften für die Entfaltung ihrer natio-
nalen , kulturellen und wirtschaftlichen Kräfte erstritten
haben. Der Reichskanzler wies aber auch Wege in
die Zukunft  hinein , und diese seine Ausführungen
müssen besonderes Interesse erwecken, weil sie ein großes
fruchtbringendes Programm des Völkerfrie¬
dens  mit deutlich erkennbaren Umrissen entwickeln und
weil sie zugleich zwischen den Worten manchen wichti¬
gen Teil von den Kriegszielen der Mittelmächte wahr¬
nehmen lassen. Nach dem Willen Deutschlands wird
hiernach jede ernste Bestrebung, eine prakttsche Lösung
für die Verhütung der Wiederkehr einer so ungeheuren
Katastrophe zu finden, wie sie dieser Krieg bedeutet,
unterstützt und ihrer Verwirklichung zuqeführt werden.
Lord Grey kann in dieser Beziehung keine Forderung
aufstellen, die, wofern sie nur ehrlich gemeint wäre,
nicht von uns und, wie man hinzufüqeu darf , auch von
unseren Verbündeten aufrichtig gebilligt werden würde;
aber dieser von Deutschland und Österreich-Ungarn er¬
sehnte Zustand der Sicherung von Reckt, freier Entfal¬
tung , wird wesentlich anders aussehen als derjenige,
den die englischen Staatsmänner  mit ihren
volltönenden heuchlerischen Verheißungen
verhüllten ; er wird auch die Freiheit der Meere ver¬
wirklichen, von dew Lordd Grey begreiflicherweise nicht
sprach, und er wrrd dafür sorgen, daß Rußland nicht
Konstanfinopel und dre Meerengen erobert , daß Klein-
crfien nicht von brn Vierverbandsmächten aufgeteilt
wird , daß Elsaß-Lothringen nicht von unserem Reichs-
körper abgerissen wird , daß England nicht nach dem
Kriege unser Wirtschaftslebenvernichte« kapp S8« r»

der Reichskanzler wiederholt betonte, daß der Krieg für
uns ein Verteidigungskrieg  sei , ivenn er rm
Zusammenhänge damit erklärte, daß er die A n n e x i o n
Belgiens niemals als Absicht bezeichnet
habe, wenn er mit starrem Nachdruck verkündete, daß
wir bereit seien, uns an die Spitze eines Völker¬
bundes  zu stellen, der Friedensstörer im Zaume hal¬
ten solle, so sind das Bürgschaften des Weltfriedens,
wie sie fester und dauerhafter nicht gedacht werden kön¬
nen. Der Widerhall aus dem neuttalen Auslande auf
diese kluge und inhaltsschwere Rede kann nicht anders
als zustimmend sein, wenn man draußen bereit ist, die
Stimme der Vernunft und der Ehrlichkeit zu vernehmen.
Begreiflicherweise wird es den tiefsten Eindruck machen,
was der Reichskanzler über Belgien sagte. Aber wir
möchten dringend davor warnen , seinen Worten eine
Auslegung zu geben, wie sie mehrere Redner im Haupt¬
ausschuß für gut befanden, und zwar in dem Sinne,
daß wir durch diese Erklärung des leitenden Staats¬
manns gewissermaßen unseren Rückzug aus Belgien
angekündigt hätten . Diese Auslegung ist darum un¬
statthast , weil es zwischen der abgelehnten Annexion
und den anderweiten Möglichkeiten, Belgien poli¬
tisch , militärisch,und wirtschaftlich in
unserer Hand zu behalten,  viele Zwischen¬
stufen gibt , von denen der Reichskanzler weder gesagt
oder auch nur angedeutet hat , daß er sie ebenfalls aus
dem Bereiche der Erwägungen ausschließe. Wenn der
Kanzler erklärte, daß die Annexion Belgiens nicht in
Frage komme, so darf man , um falsche Folgerungen zu
verhüten , doch wohl betonen, daß bis auf einige wenige
übereifrige Leute, niemand in Deutschland jemals die
Einverleibung dieses Landes in das Reichsgebiet gefor¬
dert hat . Stets ist nur verlangt worden, daß Belgien
aufhören müßte, ein englisches Einfallstor  zu
sein, und diese Forderung muß notwendigerweise auch
die unserer Reichsleitung sein und bleiben, wenn das
in Geltung befindliche Wort des Reichskanzlers vom
5. April 1916, wonach wir auch im Westen „reale
Garantien"  bekommen müssen, einen Sinn haben
soll. Mit der größten Schärfe ist es deshalb zurückzu¬
weisen, wenn heute der „Vorwärts " schreibt: ,L8as die
deutsche Regierung will, ist jetzt ziemlich klar, was fran¬
zösisch ist, soll fianzösisch, was belgisch ist, soll belgisch,
was deutsch ist, soll deutsch bleiben, das hat der Reichs¬
kanzler mit anderen Worten als Scheidemann , aber nicht
weniger deutlich gesagt." Wir erwidern darauf : Das
hat er nicht gesagt,  und wenn der „Vorwärts " es
anders behauptet , so legt er nicht aus , sondern unter.
Es ist zu erwarten , daß die Darstellung des aus man¬
cherlei bekanntenGründen so wichtig gewordenen sozial¬
demokratischen Blattes nur neue Verwirrung anstifien
wird , schon weil die bekannten Gruppen , die man nicht
näher zu bezeichnen braucht, den Anlaß begierig auf¬
greifen werden, Mißtrauen zu säen. Wir unsererseits
halten es für vollkommen ausgeschlossen,
daß der vom Reichskanzler formulierte Satz den Ver¬
zicht auf jede Einfiußnabme nach der belgischen Seite
hin in Aussicht stellen sollte.

Ereignisse zur § ee.
Die lebhafte Tätigkeit unserer U-Boote

in der Ostsee.
Zerstörungsarbeit im Hafen von Helsingfors.

Br . Karlsruhe , 11. Nov . (Eig . Drahtbericht , zb.) Schweizer
Blätter melden aus Stockholm, daß die deutschen Untersee¬
boote in der Ostsee fortwährend eine sehr rege Tätig¬
keit  entfalten . Die von den Russen wiederholt angelegten
Minenfelder hätten bis jetzt überhaupt keine Wirkung auf die
Tätigkeit der deutschen Unterseeboote ausgeübt . Eines der
Unterseeboote ist vlötzlich zweimal zur größten Überraschung
der Festungsbesatzunq im Hafen von Helsingfors  er¬
schienen und es ist ihm gelungen, eine Anzahl größerer und
kleinerer Schiffe vor den Augen des russischen Kommandanten
der FesMng Sveaborg bei der Einfahrt von Helsingfors zu
versenken.

Italienische Unzufriedenheit mit der
Kriegssührung der Engländer zur See.
Br . Lugano , 11. Nov . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der

„Mattino " richtet in einem von der Zensur stark gestrichenen
Leitartikel heftige Angrifi « gegen die englische Kriegsführung
zur See . Das Neapeler Blatt sagt : Wenn die ganze italie¬
nische Presse auf das eigene Denken verzichtet habe, so wolle
er, der „Mattino ", den Italienern einmal die Wahrheit
sagen.  England halte seine Flotte beständig zurück. Es
greife nie an und dulde lieber gefährliche deutsche Vorstöße,
ehe es seine Schiffe einer Gefahr aussetze. Seine einzige
Sorge sei die Durchführung der Blockade und die Vernichtung
des deutschen Handels , aus sei aber nur für England ein
Vorteil . Die Folge der Blockade dagegen sei der deutsche
Unterfeebvotskrieg, der durch unaufhörliche Vernichtung des
Schiffsraums alle Verbündete sehr schwer schädigt. Die Ver¬
bündeten, darunter Italien , haben von der Mitwirkung der
englischen Flotte , die weit über Gebühr gerMnt wurde, viel
»ehr Schapen al&  Lutz «;«.

Der Krieg gegen England.
Die Einseifung der Neutralen durch Asquith.

W . T.-B. Amsterdam, 11. Nov. (Drahtbericht .) Aus
von dem Reuterfchen Bureau hierher telegraphierte«
liberalen Blätterstimmen über die Rede Asquiths
geht klar hervor, daß sie hauptsächlich an die Neu¬
tralen,  vor allem an Amerika, gerichtet ist. — „Daily
Chronicle" schreibt: Wer die amerikanischen Blätter
liest, weiß, wie genau der Premierminister den Nagel
auf den Kopf traf . Die Deutschen benützen mit Vorliebe
das Schreckbild von der Tyrannei der Alliier¬
ten über den Handel.  Es ist unnötig , darauf
hinzuweisen, wie diese deutsche Propaganda durch Reden
in England , wie die soeben von Carson und seinen
Freunden in der Debatte über Nigerien gehaltene ge¬
fördert wird . Es wäre zu wünschen, daß die A b l e u g-
n u n g des Planes , der den Alliierten durch die deut¬
sche Propaganda zugeschrieben wird , in der ganzes neu¬
ttalen Welt zur Kenntnis genommen würde. — ,',Daily
News" sagt : In Amerika war die deutsche Behauptung,
die Alliierten würden sich nach dem Kriege gegen den
Handel der Neutralen wenden, das Hauptargument der
republikanischen Partei bei der Präsidentenwahl . Man
dürfe hoffen, daß Asquiths nachdrückliche Erklärung
das durch die deufiche Propaganda in den neuttalen
Ländern angerichtete Unheil beseitige.

Eine Salfoursche Hetzrede.
W. T.-B. London, 10. Nov, (Meldung des Reuterfchen

Bureaus .) Bei dem Bankett in der Guildhall hielt B a l -
f o u r folgende Rede: Die Engländer und ihre Bundesge¬
nossen haben die unbestrittene Herrschaft auf der
See . Vom britischen Standpunkt aus betrachtet weist diese
Stellung aber ejinige Unzulänglichkeiten  auf.
Wenn der Handel des Feindes von der See vertrieben wird,
können keine Schifffe mehr zu Prisen gemacht weiden , wenn
die feindliche Flotte in der Nähe ihrer verstärkten Ope¬
rationsbasen bleibt, können keine Siege errungen werden.
Einige Kritiker denken deshalb, daß die englische Flotte zn
einer positiven Rolle  verurteilt ist. Das ist unrichtig.
Sie hat eine viel schwierigere Aufgabe als die bloße Ver¬
teidigung der Küsten. Sie bat für die Sicherheit der Verbin¬
dungslinien der Armeen über See zu sorgen, die cn allen
Punkten Europas kämpfen. Sie muß bei gutem und schlechtem
Wetter die Blockade aufrechterhalten , die die Hilfsquellen des
Feindes verstopft. Ich kann versprechen, daß die Pflichten,
die auf der Flotte ruhen , sowohl was den Angriff als die
Verteidigung betrifft , zukünftig ebenso erfolgreich erfüllt wer¬
den wie in der Vergangenheit . Aber ich will nicht versprechen,
daß die Sorgfalt in der Wachsamkeit eine Zusammenziehung
der Kampfmittel und vorübergehende, allerdings vergebliche
Angriffe unmöglich macht, wie den jüngsten Angriffim
Kanal,  der übrigens keinerlei militärisch oder maritim ins
Gewicht fallende Ergebnisse hatte. Ich glaube nicht, daß der
Angriff wiederholt wird, da er die große Gefahr , die der Feind
in einem solchen Falle liefe, nicht rechtfettigen würde . Der¬
artige Überfälle haben mit dem großen Problem der Beherr-
ichung der See nichts zu tun . Deutschland hat jetzt die
Hoffnung aufgegeben,'  unsere Seeherrschaft durch
eine Flottenaktion anzufechten und ist zu erbärm¬
licheren , verbrecherischen  Methoden übergegongen.
Balfour verlas sodann folgenden Auszug aus der deutschen
Prisenordnung , die ani Tage vor der Kriegserklärung neu
ausgefertigt worden sei: „Beim

Anhalten und Durchsuchen eines Schiffes unter neutraler
Flagge

muß der Kommandant so viel wie möglich zu vermeide»
trachten, daß es den Kurs verändern muß. Er muß ttachteu,
es so wenig wie möglich zu belästigen." Vor einigen Tagen
wurde der norwegische Dampfer „Ravn " während eines hef¬
tigen Sturmes angegriffen und versenkt. Die Besatzung er-
bielt fünf Minuten Zeit, um in die Boote zu gehen. Von
einem dieser Boote wurde seither nichts mehr gehört. Ein
anderes erreichte die Küste, aber von den zehn Insassen waren
zwei infolge der Anstrengungen gestorben. Zwei gingen auf
Felsen zugrunde . Eine glückliche Illustration der Vorschrift
so viel wie möglich zu vermeiden, daß Schiffe aus Kurs ge¬
bracht werden lindem man sie versenkt), eine glückliche Illu¬
stration der Bemühungen , so wenig wie möglich lästig zu
fallen . Sodann verlas Balfour Auszüge aus einer Rede, die
Baron M a r s cha l l auf einer Haager Konferenz gehalten
lat . Der Konferenz lag die Frage vor, wie mit Minen  zu
verfahren sei. Die Briten erhoben Einspruch gegen die deut¬
schen Methoden mit oec Begründung , daß sie für die Re» ,
tralen zu hart sein würden. Der deutsche Vertreter sprach wie
folgt : Militärische Aktionen werden allein durch das Völker¬
recht beherrscht. Daneben gibt es andere Faktoren , wie das
Gewiffen, das Gerechtigkeitsgefühl (wöttlich: Mock sense ) und
das Gefühl für die Pflichten, die durch die Grundsätze der
Menschlichkeit auferlegt werden. Sie werden der sicherste
Führer für das Verhalten der Seeleute sein. Die wirksamste
Gewähr gegen einen Mißbrauch bieten die Offiziere der deut¬
schen Flotte . Ich verkünde laut : Sie werden die Pflichten»
die das ungeschriebene Gesetz der Menschlichkeit und Zivili¬
sation auferlegt , immer genau erfüllen . (Heiterkeit.) Was
sollen wir von einer Nation sagen, die durch den Mund tDre^
auserkorenen Vertreters diese Rede hält und schon zwei Jahr»
später M e du i* x düg »LusfiLa utu " (,?J ) prägen
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läßt . (Hört ! Hört !) Wir alle wissen, waS da» heißt . ES be¬
deutet , daß die Deutschen zii dem wohlüberlegten Schluffe ge¬
langten , daß der beste Weg zum Erfolg der ist, Schrecken etn-
zuflützen, wie sie es den schwachen Neutralen , wie Norwegen,
die letzten Monate tun . Es ist einfach eine Wiederholung
dessen zur See , was sie in Belgien  taten oder anderswo ge¬
tan haben und überall tun werden, wo sie die Macht haben.

Ein britisch-niederländisches Handels¬
abkommen.

W . T.-B. London, 11. Nov. (Drabtbericht .) Das
Reutersche Bureau erfährt , daß zwischen der briti¬
schen Regierung  und dem landwirtschaftlichen
Ausfuhrbureau der Niederlande,  als dessen Vor¬
sitzender Dc. Landthorst -Homann zeichnete, ein H a n»
delsvertrag  abgeschlossen wurde. Das ..Abkommen,
das vor wenigen Tagrn in London unterzeichnet wor¬
den ist, sichert Großbritannien regelmäßig beträcht¬
liche erhöhte Zufuhr  von niederländischen Iand°
wirtschaftlichen Erzeugnissen. Es sei zu hoffen, daß
der niederländisch-großbritannische Handel als Folge
des Abkommens zum mindesten auf die ftühere Höhe
gebracht werde.

Die Verschlechterung der englische« Handelsbilanz.
W. T.-B. London, 10. Nov. „Daily Telegraph " schreibt,

daß der .Handelsausweis für Oktober wieder ungünstiger ge¬
worden sei. Das Blatt betont dabei, daß die umfang¬
reiche Einfuhr,  die auf Kosten der Regierung  ge¬
schehe, nicht in den Handelsnachweisen zu finden sei. Da die
Einfuhr sowohl durch die erhöhten Preise als auch durch die
erhöhte Versicherung und die Fracht beständig im Wert steige,
so kann man nicht erwarten , daß die Ausfuhr in entsprechen¬
dem Maße zunehme.

V

Wünsche der Indier.
W. T.-B. London, 10. Not». (Drahtbericht. Reuter.)

19 eingeborene Mitglieder des kaiserlichen gesetzgebendenRats
von Indien überreichten dem Bizekönig eine Denkschrift, in
der sie Reformvorschläge machen, die nach dem Krieg ausge-
führt werden müßten , wenn nicht eine bittere Enttäuschung
eintreten solle. Die Denkschrift fordert , daß in den Regre-
rrmgskollegien die Hälfte  der Mitglieder Inder  seien , in
den gesetzgebenden Beiräten soll die Mehrheit aus gewählten
Vertretern bestehen. Indien muffe eine fiskalische
Autonomie  erhalten und auf die gleiche Stufe mit den
autonomen Kolonien gestellt werden, und die Inder sollten
hinsichtlich des Rechts, Waffen zu tragen , und des Anspruchs
auf Offizierstelleu in der Armee, ebenso behandelt werden,
wie die Europäer.

Oie Lage Im westen.
Erfolgreiche Luftkämpfe in Flandern.
W. T.-B. Berlin , 10. Nov. (Amtlich.) In der Nacht zum

10. November griffen feindliche Flugzeuge  Ostende
und Zeebrügge erfolglos mit Bomben an . Im Verlaufe des
Angriffes wurde ein englisches Flugzeug  zur Lan¬
dung gezwungen und erbeutet.  Der Jnsaffe , ein eng¬
lischer Offizier , wurde gefangen genommen.

Um 10 Uhr morgens griff ein deutsches  Kampfflug¬
zeug zwischen Ni euport und Dünkirchen zwei eng¬
lische  Short -Doppeldecker au , schoß einen davon ab und
zioang den anderen zur Flucht.

Im Laufe des Vormittags stießen drei unserer
Kampfflugzeuge  quer ab Ostende auf ein überlegenes
englisches Flugzeuggeschwader, das sofort angegriffen wurde.
Nach einem längeren Luftgefecht wurde der Gegner aoge¬
drängt.  Die eigenen Flugzeuge erlitten nur unbedeutende
Beschädigungen und sind sämtlich zvrückgekehrt.

Ein englischer Luftangriff auf Ostende
und Zeebrügge.

IV. T .-B. London, 11. Nov. lDrahtberichr.) Das Reuter¬
sche Bureau meldet amtlich: Die Admiralität teilt mit . daß
<-m frühen Morgen ein Angriff auf den Hafen und die Unter-
sesbootsnester von Ostende and Zeebrügge  durch ein
Geschwader von Wasserflugzeugen unternommen wurde . ES
wurden Boniben von großem Grsamlgewicht abgeworfen.
Das Ergebnis war befriedigen d.

Die amerikanischen Flieger in der französischen Armee.
No. Karlsruhe , 11. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach

einer in »schweizer Blättern wiedergegebenen Meldung des
„Daily Telegraph " aus New Uork ersucht die ameri-

Nnterhaltungsteil.
Konzert.

Ilona D u r i g o — war die erwählte Gesangssolistin des
gestrigen S ZbkluSkonzerts im Kurhaus.  Für Wies¬
baden eine noch neue Erscheinung, har sie sich doch in weiteren
Musikkeeisen längst einen festgegründeten Ruf erworben . Nun
werden auch wir fortan Ilona Duriqo unter die freundlich-
steu Sterne am Kuristhunmel zu rechnen baben. Als Ein¬
führungsnummer sang sie das schöne aber leider sehr kurze
Arioso „Dank sei dir , Gott " aus e-ner Kantate von G. F.
Händel . Weit über hundert solcher Kammer -Kantaten ha,
Händel geschrieben; nur bei einem Terl davcn hat er die In¬
strumentalbegleitung strenger ausgeführt : Loher — wie bei
der gestern gesungenen — die Bezeichnung „con stromenti ".
Die Arie ist ungemein sangbar (m-t italienischem Tert würde
das gewiß noch deutlicher zutage treten ) und gibt Gelegenheit
zu breiter , ruhevoller Tonentfaltung . Jwna Dur -.go, als
eine echte „Kammersängerin ", ließ es daran nicht fehlen. Die
Stimme , ein Mezzosopran von Mel und Ebenmäßigkeit , von
ü-ülle und WavIIaut . ist trefflich geschult. Ter Vortrag hatte
großen , klassischen Stil bei inbrünstiger Empfindung . Auch
mit den später folge noen Liedern van Grleg und Liszt —
ebOTfaßS mit Orchesterbegleitung — hat sich Ilona Duriga
schnell ins Herz der Hörer gesungen. Gr,egs „Letzter Früh-
iing und „Ern Schwan" atmeten in der Wiedergabe die
innigste Poesie. Den verschiedenen, teils rezitatrvrschen, teils
zartlyriscl̂ en, teils dramatisch gedachten Ausdrucks formell der
Lffzffchen „Loreley wußte die Künstler« mit dem sicheren

_Wiesbadener Taablatt.
dänische Regierung  die französische, die Nennung des
nmerikanifcheu Fliegerkorps in  der französischen
Armee in amtlichen Berichten zu unterlassen , da dessen Er¬
wähnung die amerikanische Regierung in eine schwierige Lage
brächte.

Die KriegSirusgabeir Frankreichs.
W. T.-B. Bern » 10. Nov. „Temps " zufolge enthalten die

Budgetzwölftel für daS erste Quartal 1817 neben 8,5 Milliar¬
den ordentlichen Ausgaben 900 Millionen außerordentliche
Ausgaben . Der Monatsdurchschnitt  für die eigent¬
lichen KriegS-ruögaben beträgt 2 8 46 Millionen.

W. T.-B. Bern , 11. Nov. (Drahtbericht ) Zu der Tat¬
sache, daß von den 15 Milliarden kurzfristiger französi-
scher Schatzscheine  nur 3,5 Milliarden von den Zeich¬
nern in Kriegsanleihe  konvertiert wurden , 'bemerkte
Finanzminister Ribot in einer Rede in der Kammer , er hätte
es gerne gesehen, wenn ein größerer Teil in dauernder An¬
leihe konvertiert worden wären.

Der Bierverbaud und der deutsch-schweizerischc
Handelsvertrag.

Berlin , 10. Nov. (zb.) Dem schweizerischenBundesrat
haben England , Frankreich und Italien,  wie ver¬
schiedene Blätter melden, eine Kollektivnote überreicht, in der
verlangt wird, daß die Schweiz die für den schweizerisch-deut¬
schen Handelsvertrag festgelegten Grundsätze auch der Entente
z u g e st e h t. __ _ __ ________ __

Der Krieg gegen Rußland.
Der Sieg der Brandenburger bei Skrobowa.

Der Sieg bei Skrobowa, der neben bedeutenden blutigen
Opfern des Feindes diesem 49 Offiziere und  3380
Mann  gekostet hat, ist in unmittelbarer Nähe von Barano-

wrtsch: erfochten worden, auf dem schmalen Landstreifen , oer
sich zwischen den Quellen des Serwetsch und Schara hinzieht.
Es ist dies dieselbe Gegend, die uns von den Namen Gor-
dischtsche und Kraschin bekannt ist. Unser Kartenbild veran¬
schaulicht die Lage des Ortes des näheren.

Die ungeduldige Duma.
Br . Stockholm, 11. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie

der „Rjetsch" berichtet, beabsichtigen die Dumamitqlieder.
falls in den nächsten Tagen kein Erlaß über den Zeitpunkt
der Dumatagung  erfolgt , am 14. November zu einer
Session zusammenzutreten , da ein Utas des Zaren die Duma
seinerzeit bis zu diesem Zeitpunkt vertagte . Die Regierung
dürste aber hier auch noch ein Machtwort reden.

Spürsinn einer fein organisierten Mvstknatur gerecht zu wer¬
ben und daS Lied gleichsam zu einer anschaulichen, selbsterleb
ten Szene zu gestalten. Klcrglich erichstn auch hier alles w
5te goldene Flut der Schönheit getaucht. Ter sympathischer
Sängerin in ihrer weichen fravlichen Anmut dankte doS
Publikum durch stürmische» Beifall . „Em Schwan" tauchte
»lochui-ris auf : und das hat mit ihrem Singen die Ilona
Durigo getan.

Das Kurorchester  unter Führung des Herrn Musik¬
direktors S chu r i cht, welches die Gesänge mit bewährten
Geschick begleitet hatte — nur etwas mehr Zurückhaltung irr
Ton tonnte noch angestrebt werden —. eröffneie den Abend
mit Richard Wagners „Faust -Ouvertüre ". Keine Ouvertüre
;u Goethes „Faust ", sondern „Eine  Faust -Ouvertüre " : ein
Tongedicht, darin das Faustische Ringen und Leiden einer
jeden zur Höhe und Vollendung itrebenden Menfchennatur
zum Ausdruck gelangt . Daher dei herbe Charakter des Werkes
das nur wenige Lichtblicke und vorübergehende veiföhnlicherr
Töne zuläßt . Die Ouvertüre , vom Dirigenten mit verstäub
.iisvoller Durchdringung klargelegt, wurde :n gleicher Weise
llerständniövoll ausgeführt.

Den Schluß des Konzerts mochte Beethovens C-Moll
D nfonie . Wen träfe sie, und zumal in jetziger Zeit , nicht bis
ms inneffte Mark ! Durch Nacht zum Licht; Kampf und
swg , — das ist's ja , was diese schicksalsschwere und doch so
»olkstümlich verständliche Beethrvcnmusik wre mit feurigen
Zungen vrediqt ' Eine von Ernst und Temperament erfüllte
Auffaffang des Dirigenten , eine hingebende Ausnihru -np
seitens des Oichesters, eine begeisterte Aufnahme der Zuhörer¬
schaft —: so setzte die E-Moll-Sinfonie auch gestern wiederum
alles in gewaltige Bewegung. Q. D.
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Das neue Königreich.
Englische Presseäußerungen.

W. T.-B. London, 10. Nov. Die „Time  s " schreibt über
die Polen : Man mutz sich erinnern , daß die Polen seit der
deutschen Besetzung Polen » voa allen Nachrichten über den
Fortgang des Krieges abgeschnitten find. Sie stehen feit
Mcnateu unter der eisernen deutschen Verwaltung . Sie wissen,
was ihre Tyrminen von ihnen erwarten . Einige mögen es
für zweckmäßig halten , Unterwürfigkeit zu heucheln, die sie
im Herzen verabscheuen. Die Deurscheu und ihre Berbün-
deteu, die russischen Reaktionäre , werden natürlich eine solche
Verstellung bis zum äußersten ausnützeu . Aber wir vertrauen
auf die Einsicht und den Edelmut der anderen ruffischen
Parteien , aus die Ausflüchte Rücksicht zu nehmen, zu denen
die polnischen Brüder gezwangvr »werden könnten. Sicher ist,
daß in ihven Augen, wie in den Augen Europas und
Amerikas , die Proklamation des Großfürsten Nikolaus die
Derfaffungsurkunde aller polnischen Völker bleibt.

Die Wochenschrift „Truth"  schreibt : Es wird jeder¬
mann , wenn es zu einer Auseinandersetzung kommt, den
Vorschlag machen, daß Polen , das Deutschland unabhängrg
machen soll, an Rußland zurückgegebenwerden soll. Werden
Frankreich und England einen solchen Vorschlag unterstützen?
Ter schlaue Deutsche  hat einen hübschen Zankapfel für
die Alliierten hingeworfen.

Die „Moruing Post"  schreibt : Rußland kann sicher
sein, daß, so lange ein Fußbreit russischen Bodens von den
Deutschen besetzt ist, England und die anderen Verbündeten
Rußlands nichts von einem Ende des Krieges hören wollen.

„W e st m i n st e r Gazette"  sagt : Es würde uns sehr
überraschen, wenn die polnischen Führer und das polnische
Volk durch das Angebot, das ihnen Deutschland und Österreich
jetzt machen, angezogen würden . Auf die Polen als Ganzes
wird dieser Edelmut , der über freindes Gebiet verfügt,
schwerlich Eindruck machen. Wie immer die augenblickliche
Kriegslage sei, wird die künftige Stellung der polnischen
Provinzen doch nur durch das Endergebnis de» Krieges be¬
stimmt werden. Die Polen sollten sich nicht durch augenblick¬
liche Versprechungen von der Richtung, in der ihre wahren
Interessen liegen, ablenken laffen.

Die „Daily  N e w S"' schreibt: Da » Angebot der Un¬
abhängigkeit kann nicht als ein bloßes papierenes Manifest
ignoriert werden, das keine praktische Wirkung für den Krieg
hätte . Wenn man glauben würde, daß die Untertanentreuc
der Polen an Rußland so tief eingewurzelt wäre , daß sie not¬
wendig gegen alle Umwerbungen der Zentralmächte taub
bleiben müßten , würde man sich irren . Die Bewohner
von Russisch-Polen sind vor allen Dingen Polen  und ihre
unerschütterte Hoffnung ist die Errichtung eines unab¬
hängigen einigen Polens . Deutschland bietet  ihnen
zwar keine Einigung , aber die Unabhängigkeit,  wäh¬
rend Rußland  nur die Selbstverwaltung bot. Das Blatt
sagt weiter , man dürfe nicht annehmen , daß Polen in dem
deutschen Geschenk nur ein wertloses Zugeständnis erblicken
würde.

„M a n che st e r Guardian"  schreibt , wenn Rußland»
Haltung weitsichtiger und liberaler gewesen wäre , wenn nicht
die größten Anstrengungen gemacht worden wären , die Er¬
füllung der Versprechungen des Großfürsten Nikolaus au die
Polen hinauszuschieben, würde die Kritik au der Handlungs¬
weise der Mittelmächte mehr Gewicht haben.

Rußlands Grimm über das Polenmanifrst.
W. T.-B. Petersburg , 10. Nov. (Meldung der Peters¬

burger Tslegraphen -Agentnr .) Sämtliche Mitglieder der
Duma,  sowohl die russischen wie die polnischen, haben das
von Deutschland und Österreich-Ungarn veröffentlichte Mani¬
fest, betreffend die Wiederherstellung Polens , mit lebhafter
Mißbilligung ausgenommen. In einer am 7. November ab¬
gehaltenen Versammlung des slawischen HilfsVer¬
eins  in Petersburg habe i nach warmen Aussprachen die
anwesenden Polen und Raffen eine Entschließung ange¬
nommen, die deii Schritt Deutschland» und Österreich-
Ungarns als einfache Herausforderung bezeichnet.

Günstige Beurteilung des Ereignisses in Spanien.
W.  T.-B. Masrid , 0. Nov. stFunkspruch des Vertreters

des Wiener Ä. K. Telegr .--Korresp.-Bur .) Die unparteiische
und die den Zentralmächten fre 'undliche Presse beurteilt die
Wiederherstellung Polens Sußecst günstig. „ABC" sagt : Es
wird immer klarer , wer die Freunde der schwachen, unter¬
drückten Völker sind. — „Tribuaa " bezeichnet die Prokla¬
mation als erstes positives Ergebnis des Weltkrieges. —
„Nacion" erblickt varin den ersten Friedensvorläufer . —
»Debate" hebt die Verdienste der polnischen Legion hervor —
„Corso Espagnol" ruft : Hoch Polen ! Dank den Herrschern,
die die Tyrannei in Freiheit verwandeln.

Nus Kunst und Leben.
* Nobelpreise. Als 'Nobelpreisträger für Physik  oder

möglicherweise für Chemie ist der Physiologe und Chemiker
Professor Hartog Jakob Hamburger  in Aussicht ge¬
nommen. Hamburger ist 1859 geboren und jetzt seit 1901 Pro¬
fessor für Physiologie au der holländischen Universität Gro¬
ningen. — Aus Christianio meldet ein Drahtkericht : Nach dem
..Jntelligensfedler " tritt Ende deS Monats das Nobelkomitee
des Storthings zusammen zwecks Bestimmung des Frie¬
denspreises für 1916.  Es sei wahrstheiulich. daß der
Preis , ebenso wie 1914 und 1915, n : cht verteilt,  sondern
für daS nächste Jahr abgesetzt wird.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Engelbert H u m p c r d i u ck hat

soeben eine dreiattige Studentenoper  vollendet , die
„G a u d e a in u S" betitelt ist.

Unsere literarische Sonntags -Beilage
„Anterhaltende Matter"

entbält in der morgen erscheinenden Nr. 15:
Mirko und Fatme Von A. Gräfin v. Brockdorff.  —

Braunsberg und sein Kreis . Ven Dr . Paul Landau.  —
Kriegslast und Bolksgesundheit. Von Tr . ined. Walter
B l u m e n t h a I. — Das Lied von der großen Sehnsucht.
Von Else Sparwasser. — In der Verbannung . Glicht
eines Kriegsgefangenen . — Die Nähmaschine. Von Alexander
Schettler.
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Eine Proklamation der beiden General¬

gouverneure.
Ein Appell an die wehrhaften Männer.

W. T.-B. Lublin , 10. Stob. Das Verordnungsblatt des
Militar -Genecalg .iuoernemenrs für das österreichisch-unga-
rische Okkupationsgebiet für Polen veröffentlicht folgende
von den beiden Generalgouverneuren , General v. Leseler
und Feldzeugmeister K u k, Unterzeichnete Proklamation:
„An die Bewohner oer Generalgouvernements Lublin und
Warschau. Die Herrscher oer verbündeten Mächte Österreich-
Ungarn und Deutschland haben euch ihren Entschluß kund¬
getan. aus den von russischer Zwingyerrschast befreiten pol¬
nischen Landen ein neues selbständiges Königreich Polen auf¬
zurichten. Euer heißester, mehr als ein Jahrhundert hin¬
durch vergeblich gehegter Wunsch wird dadurch erfüllt . Der
Ernst und die Gefahr dieser schweren Kriegszeit und die Für¬
sorge für unsere vor dem Feinde stehenden Heere zwingen
uns einstweilen, die Verwaltung eures neuen Staates noch
selbst in der Hand zu behalten. Gern aber wollen wir ihm
mit eurer Hilfe schon jetzt allmählich die staatlichen Einrich¬
tungen geben, die seine feste Begründung , seinen Ausbau
und seine Sicherheit verbürgen sollen. Dabei steht allem
voran ein polnisches Heer.  Noch ist der Kampf mit
Rußland nicht beendet. Es ist euer Wunsch, daran teilzu-
uehmen. So tretet denn freiwillig an unsere Seite , um
unseren Sieg über euren Unterdrücker vollenden zu helfen.
Tapfer und mit hoher Allszeichnnng haben eure Brüder von
der volnischen Legion neben uns gefachten. Tut es ihnen
gleich in neuen Trnppenkörpern , die dereinst, mit jener ver¬
einigt , ein polnisches Heer bilden sollen. Es wird eurem
neuen Staat einen festen Halt geben und ihm Sicherheit nach
außen und innen gewähren. Unter den von euch über alles
geliebten Farben und Fahnen eurer Heimat sollt ihr euer
Vaterland schirmen. Wir kennen euren Mut , eure glühende
Vaterlandsliebe und rufen euch auf zum Kampf an unserer
Seite . Sammelt eure wehrhaften Männer  nach dem
Beispiel der tapferen polnischen Legion. Legt zunächst in
gemeinsamer Arbeit mit dem deutschen und dem ihm verbün¬
deten österreichisch-ungarischen Heere den Grund zu dem
polnischen, in dem die ruhmvollen Überlieferungen eurer
Kriegsgeschichte in der Treue und Tapferkeit eurer Krieger
wieder lebendig werden."

Mn Buch Goremykius über die polnische Frage in Sicht.
(Drahtbericht unseres F .-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 11. Nov. (zb.) Der frühere Ministerprä¬
sident Goremykin  wird dem „Russkij Wjedomoiti" zufolge
in den nächsten Wochen ein Buch über die polnische
Frage  herausgeben . Er beabsichtigt, in seinem Werk aus¬
führliches Material zu den russisch-polnischen Beziehungen
zu veröffentlichen, um zu beweisen, warum die russischen
Polenbestcebungen zu einem Mißerfolg  führen mutzten.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Der amtliche bulgarische Bericht«

IV. T.-B. Sofia , 11. Nov. (Drahtbericht .) Amtlicher Be¬
richt des Ge reralstabs vom 10. November.

Mazedonische Front:  Südlich des P refpa-
Sees  wies unsere Kavallerie den Angriff zweier feindlicher
Kompagnien zurück. Bom Prespa -See bis zur Mündung der
Struma  für uns günstige Patrouillengefechte und das ge¬
wöhnliche Artilleriefeuer ; dieses besonders lebhaft im Cerna-
bogen,  aber zeitweise unterbrochen. Nufere Artillerie rief
durch ihr wirksames Feuer mehrere Explosionen unter den
von ihr beschossenen feindlichen Batterien hervor . Angriffe
feindlicher Infanterie bei den Dörfern Rahovo, Barakli und
Dschuma wurden leicht abgewiesen. An der Küste des Ägäi-
fchen Meeres Ruhe.

Rumänische Front:  Längs der Donau an ver¬
schiedenen Abschnitten Artillerie - und Jnfanteriefeuer.
österreichisch-ungarische Monitore nähme» bei G i u r g i u
zwei rumänische Schlepper, von denen einer 800 Tonnen Pe¬
troleum geladen hatte . — Aus der Dobrudscha  ist nichts
Wesentliches zu melden. Bei der Brücke von Cerna-
voda  zwang unsere Artillerie ans das linke Ufrr der Donau
vorgestohene feindliche Einheiten , sich gegen die Station
Dunarea zurückzuziehen.

An der Küste des Schwarzen Meeres  Ruhe . Aus
der Aussage eines an unsere Küste getriebenen Russen, eines
Heizers von dem russischen Dreadnought „Jmperatrlc
Mari  e, geht mit Sicherheit hervor, daß der Dreadnought
bei Sulina (Feodoffia) Fasel infolge einer Minen -Explosio»
versenkt worden ist.

Zur Offensive Sarrails.
Die Aufopferung der allerletzten Derben.

W. T .-B. Sofie , 9. Nov. Zu den Kämpfen von B i -
tolia  schreibt das offiziöse „Echo de Bulgare " : General
S a r r a i l hatte recht, die Tapferkeit der serbischen Truppen
zu loben, da sich dort die allerletzten Serben für eine
Chimäre aufopfern.  Viele Tausende von Serben
gingen zugrunde , damit einige Hügel und Dörfer erobert
würden . Bald wird niemand mehr übrigbleiben , um Serbien
wieder zu erobern und wieder ausßurichten. Die mazedonische
Front hatte bloß eine verwundbare Stelle . Sarrail und die
Serben boten dort die äußersten Anstrengungen aus, deren
einziges Ergebnis die vollständige Erschöpfung der Serben
und der Zusammenbruch der politischen Pläne der Entente auf
dem Balkan waren.

Die griechische Regierung protestiert.
W. T .-B. London, 11. Nov. (Drahtbericht .) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Athen vom 8. November: Die Regie¬
rung erhob bei der Entente Einspruch gegen die Benutzung
ihrer leichten Seestreitkräftc.

Oie Neutralen.
Das Konsistorium.

W. T.-B. Bern , 10. Nov. „Ojseivctore Romano" mekdet:
Das geheime Konsistorium werde aw 4. Dezember, das öffent¬
liche Konsistorium am 7. Dezember tagen. Zu Kardinalen
würden ernannt werden : Monsignore Lafontaine , Patriarch
von Venedig, Scarretti , Beisitzer des Heiligen Offiziums,
Dabourg , Eczb' fhif von Rennes , DuboiS. Erzbischof von
Rouen, Rarmzzi di Bianchr, Majordomus des Pappes.
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Boggiano, Beisitzer der Konsistoriums-Kongregation , Asrrlsie,
Erzbischof von Benevent, Morrin , Erzbischof von Lyon,
Atarini , Sekretär der Apostolischen Sigiiatnr , Giorgi , Sekretär
der. Konzil-Kongregationen.

Die Wiederwahl Wilsons.
Berlin , 10. Lkov. Der Berliner Vertreter der „Associated

Preß " hat folgendes Telegramm erhalten : Wilson  wurde
mit 272 Stimmen wiedergewählt - Der Senat
wird nach den bisherigen Ergebnissen mit einer Mehrheit von
12 Stimmen demokratisch sein. Die Zusammensetzung des
Repräsentantenhauses ist noch zweifelhaft. Es wird eine
demokratische Mehrheit nur erhalten , wenn fünf Bezirke, die
gegenwärtig noch zweifelhaft sind, Demokraten wählen sollten.

Au§ den verbündeten btaaten.
Aufhebung der Briefzensur in Böhmen.

(Drahtbericht unseres dii.-Sonderberichterstatters .)
Ni. Wien, 10. Nov. (zb.) Das „Gablonzer Tagblatt"

meldet : Heute früh erhielten die Postämter  von den Vor¬
gesetzten Behörden folgende Depesche: „Ab 8. Stovember ist
die gesamte Post für Deutschland zensurfrei
abzufertigen ."

Br . Prag , 10. Nov. (Erg. Drahtbericht , zb.) Die Bries-
zensur wird aufgehoben, weil sich im letzten Jahre gezeigt hat,
daß sie vollständig überflüssig  ist . Die Aufhebung
der Briefzensur erstreckt sich auch auf Drucksachen und Zeitun¬
gen, so daß man von nun an Zeitungen aus neutralen Län¬
dern, die sich in Österreich befinden, nach Deuffchland schicken
kann. Die Telegraphenzensur  wird einstweilen
nicht ausgehoben. Ebenso bleiben die bisher geltenden
Telephonbestlmmungen bis auf weiteres bestehen.

Deutsches Reich.
Die norwegische Antwortnote eingegange».

IV. T .-B. Berlin , 10. Stov. Die Antwortnote der norwegi-
schen Regierung auf den deutschen Protest in der Frage der
Behandlung der Unterseeboote durch Norwegen ist im Aus¬
wärtigen Amt  eingegangen . Die Note ist ein umfang¬
reiches Dokument und liegt zurzeit zur Beratung seitens der
beteiligten Stellen der Reichsregierung vor.

Br . Haag, 10 Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die „Times"
erfährt aus Kopenhagen: Die Antwort der norwegischen
Regierung auf die deutsche Note sei in durchaus versöhnlichen
Worten abgefaßt . Man nimmt an, daß der norwegischeStand¬
punkt in der Angelegenbeit der Unterseeboote  nicht ge¬
ändert wird, daß aber die Regierung sich entgegenkommend
beweisen wolle in der Fischausfuhrfrage , und zwar in der
Erwartung , daß England diesen norwegischen Konzessionen
zustimmen werde.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die MNchverforgung.
Das städtische Milchamt muß leider die Erfahrung

machen, daß sowohl die Verbraucher als auch die Lieferanten
die Frage der Neuregelung der Mi Ich Verfolgung entschieden
zu leicht nehmen und insbesondere glauben , die Erledigung
der erforderlichen Arbeiten hinauszwhen zu können. Der
Stadt wird vom 16. d. M. ab die in der Vollmilch für
die Vorzugsberechtigten  enthaltene Butter bererts
als Fett  a n g«  r e chn e t. so daß sie unbedingt auf die
rascheste Durchführung der getroffenen Maßnahmen dringen
muß . Di« Verbraucher und die Lieferanten sollten wahrlich
die kleine ihnen zufallende Mühe rasch und auf das sorgfäl¬
tigste erledigen, zumal sie unter den unausbleiblichen Folgen
selbst am meisten zu leiden haben werden- Wat- die Ver¬
braucher und die Lieferanten zu tun haben, geht aus der aus¬
führlichen Bekanntmachung des NLagistrots betr . „Ausgabe
der Karten für milchversorgungsberecht:gte und für milchvor-
zugsberechtigte Personen ", unzweideutig hervor..

Zur Abgabe der  F e t t ka r t e n be' der Milchvertei-
lung wird uns von geschätzter Seite gcschrrel'en : „Dre gestern
gestellte Frage , warum dre Stadt die Fettkarten den Kindern
vom 7. bis 14. Jahr entzieht und nicht den kleineren und
kleinsten, die neben der Milch kein Fett ge¬
nießen,  findet durch die Anführung des § 5 der Bekannt¬
machung de? Kriegsernährungsamts keine  Beantwortung.
Die Stadt ist darnach keineswegs gebunden, ln « in sie die
Fetlkarte entziehen will, um das Fett ernzubrrngen , welches
rn der Milch der bloß Vorzug«berechtigten enthalten ist. Sie
hat darin freie Hand und mutz erwägen , wer neben der Milch
die Fettkarte am nötigsten braucht. Die Antwort kann nicht
schwer fallen. Die gestellte Frage bleibt also bestehen und
bedarf einer gerechteren Lösung, wenn nicht auch bei der
Fettversorgnng die Familien mit Heranwachsenden Kindern
benachteiligt sein sollen."

— Kriegsauszeichnungen Mit dem Eisernen Krenz
2. Klaffe ausgezeichnet wurde unter' Beförderung zum Ge¬
freiten der Telephonist im Infanterie -Regiment 883 Wilhelm
E r n st Kanzlist am Mesbadener Amtsgericht.

— Die Jubiläumsfammlung des „Baterländischcn Fraueu-
vereins ". Heute, am 11. November, dem Tage des 50jährigen
Jubiläums des „Vaterländischen Frauenvereins ", hat die
Sammlung zugunsten der Kriegsfürsorge des Wiesbadener
Roten Kreuzes durch die Schulkinder  begonnen . Der
größte Teil der Mesbadener Schulkinder hat durch die Ver¬
mittlung der Schuten sog. Zeichnungsblocks oder Sammel¬
blocks erhalten , in denen sie Zeichnungen von Geldbeträgen in
ihrem Bekanntenkreis sammeln sollen. Die Schulkinder haben
strenge Anweisung, daß sie ausschließlich bei ihren Bekann¬
ten , also nicht bei hnen unbekannten Personen und aus-
scUießlich Zeichnungen auf Spenden , nicht etwa Barbeträg «,
sammeln. Für jeden Spender ist in dem Zeichnungsblockein
besonderes Zeichnungsblatt Dieses wird , wenn durch beson¬
dere Kassierer die gezeichneten Beträge abgeholt werden , dem
Spender als Quittung zurückgegeben. Die Jubiläumssamm¬
lung des vaterländischen FrauenkereinS " bittet auch das
Publik« » he rzlich, die glatte Abwicklung dieser Sammlung
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dadurch zu fördern, daß den Schulkindern sowie den Samm¬
lern und Sammlerinnen , die sich außerdem bereitwillig in den
Dienst der guten Sache gestellt haben, keine baren senden,
sondern nur Zeichnungen auf bestimmte Beträge gegeben wer¬
den. Auch bittet die Jubiläumssammlung einen jeden
Spender , seinen Namen und seine Adresse möglichst deutlich
auf das Zeichnungsblatt in dem Sanimelblock zu schreiben,
damit die kartothekische Ordnung der annähernd 50 000 Zeich¬
nungsblätter möglichst glatt vonstatteii gehen kann. Die Orga¬
nisation ist eine äußerst umfangreiche und die Jubiläums¬
sammlung des „Vaterländischen Frauenvereins " hofft, daß
sich diese Art der Sammlung bewähren und glatt abwickeln
wird. Jeder , der von einem Sammler angegangen wird , möge
bei der Zeichnung seines Betrags bedenken, daß mit dem Er¬
gebnis dieser Sammlung durch Sammelblocks die gesamte
Tätigkeit des Roten Kreuzes für die Zukunft steht und fällt.

— Die heute zum Verkauf kommende Postkarte fft die
Vervielfältigung eines Bildes mit eigenhändiger Unterschrift,
das der Kaiser  zu dem 60jährigen Jubiläum des Vater¬
ländischen Frauenvereins gestiftet hat. Es ist die Reproduk¬
tion eines 15/16 im Großen Hauptquartier entstandenen Ge¬
mäldes von Richard B. Adam. Die Original -Postkarte ist in
dem Schaufenster von I . Hertz ausgestellt.

— Das neue Wiesbadener Regierungsgrbäudr . Der seit
Jahren erwogene Plan eines neuen Wiesbadener Negie-
ruugsgebä '.ldes, dessen Errichtung zu einer immer dringende¬
ren Notwendigkeit geworden ist, ist nunmehr um einen wich¬
tigen Schritt der Verwirklichung nähergerückft  Es
ist jetzt näml 'ch endgültig als Bauplatz  der Baublock süd¬
lich des Museums an der Kaiserstraße b e st i m m t worden.
Die sehr wertvollen Grundstücke der verschiedenen jetzigen
Regier '.'ngsgrbäude werden daher voraussichrlich bald ver¬
äußert werden.

— Keine Nrujahrsglückwunschkarten für das Feldheer.
Wie wir hören, ist Anfang Dezember eine Bekanntmachung
der Heeresverwaltung zu erwarten , nach der, wie in den
beiden ersten Kriegsjahren , auch in diesem Jahr der Aus¬
tausch von N e u j ah r sglückw  u n sch ka r t en  zwischen
der Heimar und dem Feldheer unterbleiben müsse.

— Das große Los. Bon dein großen Los der pveutzisch-
süddeatschen Klassenlotterie, das gestern gezogen wurde , ist
die erste Abteilung der Sir. 90852 nach Berlin , dre zweite Ab-
teilung nach Pillau gefallen.

— Das Handwerksamt Wiesbaden, seither Hermann-
stratze 13, hat seine Geschäftsräume  in das Landes-
bankgobäade, Rheinstraße 42, Erdgeschoß, verlegt.  Das
Amt hat sich während seines fünffäbrigen Bestehens besoirüers
oei der Einziehung von Handwerker forderungen , der Vertre-
rung vor dem ordentlichen Gericht, Gewervegericht usw., be¬
währt . Wäbrend der Kriegszeit hat es häufig außergericht¬
liche Vergseichsverhcmdlungen mit den betreibenden Gläubi¬
gern mrt Erfclg durchgesührt und zahlreichen Handwerker-
frauen , deren Männer zum Heeresdienst einberufen sind, mit
Rat und Tat in lehren geschäftlichen Angelegenheiten zur
Seite gestanden. Das Handwerksamt dient den auö dem
Feld zurückkehrendcn Handwerkern als Beratungsstelle.

— Verschiebung der regelmäßigen Ergänzungswahlen z»»
den Gemeindevertretungen . Eine Verordnung vom 4. Novem¬
ber d. I . bestimmt : „Städte und Landgemeinden
find befugt, durch Gemeindebeschluß di« regelmäßigen Er¬
gänzungswahlen zu den Geneindevertretungen während der
Dauer des Kriegs um je ein Jahr  nnt der Wirkung zu
verschieben, daß die Vertreter , für die eine Ergänzungswahl
nötig gewesen wäre , je ein Jahr mehr und die an ihre Stelle
tretenden je ein Jahr weniger in Tätigkeit bleiben. Für die¬
selbe Zeit und mit derselben Wirkung sind Kreise befugt, durch
Beschluß des Kreistags die regelmäßigen Ergänzungswahlen
zu den Kreistagen um je ein Jahr zu verschieben. Für Wies¬
baden hat diese Verordnung keine Bedeutung , wenn der Krieg
nicht etwa noch ein Jahr dauert . Dieses Jahr werden hier
ohnehin keine Stadtverordneterwahlen nötig.

— Eier . Wie aus einer Anzeige des Magistrats in der
vorliegnden Nummer hervovgeht, gibt es wieder einmal
ein Er aas den Kopf der Bevölkerung. Im Interesse einer
glatten Abwicklung des Verkaufs und einer gerechten Vertei¬
lung der Eier müssen unbedingt die Brotausweiskarte , der
Kundenzuweisungsschein und die Eierkarte 6c beim Eierein¬
kauf vorgelegt werden, da es sonst den Eierhändlern unter¬
sagt ist. die Eier zu veradftlgen Auch muß die Buchstaben¬
folge genau eingehalten werden , damit der Andrang in den
Läden vermieden wird.

— Anmeldung von Hülsenfrüchten. Di« durch Bundes
ratsverordnung ungeordnete Anmeldung von geernteten oder
vorrätigen Hülsenfrüchten in Mengen über 25 Kilogramm
gehen nur sehr spärlich ein. Der Magistrat steht sich daher
veranlaßt , durch eine Bekanntmachung rm Anzeigenteil der
heutigen Ausgabe an  die Anmeldung zu erinnern . Die
Meldefrist läuft am 15. November ab.

— Großzügig angelegte Schwindeleien, bei denen es sich
um Hunderttausend, : handelte, sind von einem Manne , welcher
sich in Leipzig Emil Albert Grauber  nennte , der jedoch
auch noch andere Namen führen mag, verübt worden, indem
er besonders begehrte Nahrungs - und Haushal¬
tungsmittel  in größerer Menge auf Lager zu haben
vorgibt , Kaufabschlüsse macht, sich den Betrag für die Liefe-«
rungen bei der Entgegennahme der Bestellung aus-zahlen
läßt und dann das Liefern vergißt . Jnsbefcndere „verkauft"
er Seife und andere Waschmittel. Zeitweilig tritt der Mann
auch als Vertreter der Firma H. v. Wavern in Charlotten¬
burg auf . Vielfach gibt er Schecks, die aber mangels Deckung
von den Banken, auf welche sie lauten , nicht eingelöst werden.
Zurzeit ist er flüchtig. Vermuillich treibt er sich in besseren
Hotels unter falschem Namen umher . Er ist im Besitz ver¬
schiedener Tausendmarffcheine, di« er dort wechseln lassen
wivd. Er ist 1,68 Meter groß, schlank, bartlos , trägt dunkel¬
braunes Haar , hat dunkelbraune Augen und spricht fließend
Deuffch sowie Italienisch . Meist hält er sich in Damengesell-
schaft, in Kaffeehäusern , Vergnügungs - und Nachtlokalen auf.'
Hotelinhaber toerden ersucht, auf den Mann zu achten und bei
seinem Auftauchen die Kriminalpolizei zu benachrichtigen.

— Ein Hotelschwindler wurde in Stuttgart festgenommen,
der eingestanden hat, auch in Wiesbaden „gearbeitet " zn
haben. Der Mann nannte sich in Stuttgart Krankenwärter
Georg Bader , ist jedoch auch unter anderen Namen ausgetre¬
ten. Er ist 1,78 Meter groß, von mittlerer Gestalt, hat
ovales, volles Gesicht, dünnes graues Haar , ebensolche»
Schnurrbart, hellblau« Augen und gerade SUtfe.  Da bei der



Gelte 4 « Samstag , 11 . November ISIS. _
ihrestgen Kriminalpolizei keine Hatelbetriigereien aus der in
!Frage kommenden Zeit gemeldet worden fink, ergeht Aufforde¬
rung , gegebenenfalls das zu tun.

— Die Hasendiebstähle inrhreu iich. In der verflossenen
N̂acht sind ans dem Hof des .Hanfes Eckernfordeftratze 17 dem
Lcmdsturmmann Bog: drei wertvolle Stallhafen gestohlen
worden. Der Dieb mutzte über eine Mauer steigen nird einen

'Stall erbrechen, bevor er an die Tiere konnte. Die Krrmrnal-
.' Polizei nimmt Mkieolungeit . die zur Feststellung des Täters
'führen können, entgegen.

— Unfall. Gestern mittag wurde die städtische Sanitäts-
Wache in ein Haus an der Moritzstraße gerufen . Sie fand
dort einerr 72 Jahre alten , in der Jahnstratze wohnenden
Professor vor, welcher kurz vorher von der Straßenbahn ange¬
fahren worden war und dabei Verletzungen erlitten hatte.
Der Verletzte wurde ins städtische Krankenhaus übergeführt.

— Der eingeschränkte und geänderte Persanenfahrplau tritt mit
dem 15. November in Kraft . Der Fahrplanentwurf kann xm
Stationsbureau eingeschen, auch bei den Fahrkartenausgabestellen
für 80 Pf . gekauft werden. Der Taschenfahrplau der Komgl. Eften-
bahndirektion wird vor dem 25. November nicht fertig gestellt werden
können. « . ■

— Kleine Notizen. In der Rrngkrrche  wird nwrgen vor¬
mittag in- Hauptgottesinenst um 10 Uhr der Generalsekretär des
„Evangelischen Bundes , Herr lic. theol. Bräunlich aus B-rttn , die
Prediqt batten . Die dabei Mr Erhebung koimueude Kirchenfanrm-
lung ist für die durch Rusiengräuel schwer heimgefuchten Bewohner
Ostpreußens bestimmt.

Ovrbsmettte über Kunst . Vorträge und verwan »»«- .
* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 12. November, bei auf¬

gehobenem Abonnement : „Das Dreimäderlhaus " . Anfang 7 Uhr.
Montag , den 13., Abonnement v : „Erde". Anfang 7 Uhr. Dreus-
taq , den 11., Abonnement B : „Der Barbier von Sevilla . Anfang
7 Uhr Mittwoch, den 15., Abonnement C, zum erstenmal : „Die
Schneider von Schönau". Komische Oper tu drei Alten von Jan
Brendt «-Bnvs . Text von Bruno Warden und I . M . Wellennnskh.
Anfang 7 Uhr Donnerstag , den 16., Abonnement E>: „Lohengrm .
Anfang GV> Ubr. Freitag , den 17., Abmmement A : „Alt-yeidel-
w " Anfang 7 Uhr. Samstag , den 18., Abonnement O „Das
Dreimäderlhaus ". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 19., Abonne¬
ment \,  zum erstenmal wiederholt: „Die Schneider von schaumf.
iAnfang 7 Uhr. Mmttag , den 20., Abonneinent Be „Kadale und

Restdenz-Theater . Hermann Bahrs so erfolgreiches Lustspiel
. Das Konzeit" gelangt in der neuen Woche nur am Montag zur
Aufführung , während am Dienstag und Donnerstag das neue Lust¬
spiel , Casus der Leibfuchs" und am Mittwoch „Die selige Exzellenz
wiederholt wird. Als dritte Bolksvorstellnng zu kiemen Preisen geht
am  Freitag um 8 Uhr „Was werden die Leute sagen! Szene.
Der Prrveikauf zu dieser Vorstellung beginnt Montag um 10 Uhr.

* Mainzer Stadttheater . Montag , den 13. November: „Das
Dreimäderlhaus " . Dienstag , den 14.: „Die selige E ^ llenz Mitt¬
woch, den 15.: „Könige" . Donnerstag , den 16a »Des ittibunals
Gebot". Mransstihrnng .) Freitag , den 17.: „Das Kathchen von
Heilbronn ". Samstag , den 18.: „Der ftdele Bauer . Sonntag,
beit 19., nachmittags 3 Uhr : „Logenbrüder ' . Abends l Uhr : ,Me

"' Ubt* « urh- us . Für Sonntagabend 8 Uhr ist im Abonnement im
aroßen Saale ein Sinfonie -Konzert des städtischen Kurorchesters aii-
aeiebt welches unter Leitung und solistischerMitwirkung des Herrn
Hans ' Weisbach steht. Zur Austührnng gelangen: Konzert für
Klarier und Orchester in B-Dur von W. A. Mozart und Smfome
in C-Moll von Johannes Brahms . , „ ^ _

* Galerie Banger . Die gegenwärtig ausgestellten Kollettrouen
von R . Braband , Paul Herrmann . Walter Lilie, Alfred Rottmanner
lind Heinr . Zcrnin bleiben nur noch bis einschließlich nächsten
Donnerstag ausgestellt, da Sonntag die Weihnachts-Ausstellung
Wiesbadener Künstler eröffnet wird.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden,

Eine Kaninchensarm.
— Frankfurt a. M ., 11. Nov. Erst der Krieg mutzte kommet,,

um das noch allenthalben herrschende Borutteil gegen das im Aus¬
land feit Jahrzehnten hoch geschätzte Kanmchenslei,ch in Deutschland

stürzen Jetzt ist die Nachfrage nach die,ein nähr - und ichinack-
bost.cn leicht verdaulichen Braten , der der Beschlagnahme Nicht
unterliegt , eine außerordentlich rege. So mancher Mitbürger trägt
iich mit der Absicht der Anlage einer seinen eigenen Bedarf decken¬
den Kaninchenzucht, leider aber sind die Preise für die geeignet,ten
Zu-biraffen derart in die Höhe getrieben, datz der Minderbemittelte
mnächst davon abstehen muß. Hier helfend emzugretfen ist der
Leitgedanke für die Anlage einer Zuchtanstalt zur dte dankbaren
Fleisch- und Felliiere in der sogenannten Bierhalle , die die « chau.
abtcilunq enthält , und in anderen Räumen des Frankn -rter Zoolo-
ai-chen Gartens . Das Ziel dieser Gründung ist also, tu, Laufe de-
kommenden Jahres eine m ö g l i ch st gro 8 e Z u cht guter Zucht¬
tiere zu s e b r mäßigen Preisen  an Jntere,seitten , unter be-
sondewr Berucknchtigung der weniger bemittelten Schichten, abgeben

können. Die Schanaoteilung . die zu bestimmten Stunden für
das Publikum «Kinder nur in Begleitung Erwachsener) geöffnet ist,
verfolot außerdem den Zweck, den Interessenten me beste^Zucht-
Haltung der Kaninchen vor Augen zu fuhren und dem ^ erner-
s ebenden einen Überblick über die letzt anerkannten Kaiiinchenrasten,
insbesondere die dankbarsten Nutzrassen zu geben, so daß stch ,edem
Anfänger Gelegenheit bietet, eine für di« bei ihm gegebenen Raum-
vcbältnisse geeignete und seinem Geschmack entsprechende Raste zu
wählen Die Schauabteilung weist bereits eine ,ehc gute Besetzung
auf , darunter viele Prachttiere , die die Bewunderung ledes Kenners
finden. ,

IN Unterliederbach. 10. Nov. Die 13 bezw. 14 Jahre alten
Sckmler Ebel  und Lucker  entwendeten aus- einem Pnlverlager
eine Kiste mit 25 Pfund Pulver.  Die Ladung gruben sie ans
einem Acker ein und sprengten sie als „Mine " in die Lust. Hierbei
nlitt der Ebel schwere Verletzungen  am ganzen Körper,
während Eucker mit leichteren Verwundungen davonkam. Beide
Jungen kamen in das Höchster Kreiskrankenhaus. _

Neues aus aller Welt.
Durch eine» Grauatzünder schwer verletzt. Berlin,  10 . Nov.

Der ueuniährige Sohn des Tischlers Kautz und der elfiährige Sohn
des Scklaätters Schulz spielten auf dem Petersburger Platz mit einem
neuen, gefüllten Granatzünder und brachten ihn schließlich durch
einer: Schlag zur Explosion. Die Wirkung ivar entsetzlich. Dem
Kautz wurde die rechte Hand abgerissen und das rechte Auge heraus-
'geiissen: außerdem erlitt er Berletzungcn an der Brust . Schulz hat
'nur leichte Kopfwunden davongetrage». Dir Knaben behaupten,
den Zünder ans dem Petersburger Platz gesunden zu haben.

Bubenstreich im Zirkus Schumann . Berlin,  10 . Nov. Nachts
.ist im Zirkus Schumann ein Bubenstreich verübt worden, indem
19 der wertvollsten Pferde die Schweife abgeschnitten wurden . Weder
die Beamten der Wach- und Schließgesellschaft noch die Stallwächter
'haben von der Tat etwas geinerlt . Der Urheber des bösen Streiches
.ist bisher noch nicht ermittelt.

Große Überschwemmung in Italien . W . T .-B. Bern,
'10. Nov. Mailänder Blätter melden, in Toscana seien große Über-
schivemmungen vorgekommen. In Campagna wurde ungeheurer
.Schaden angerichtet. Nnlitär ist ausgeboten. Wettere Einzelherteil
gehlen noch. Auch ans der Poebene wird eilt Anwachsen des Fluges
.gemeldet.

Untergang eines italienischen Kohlcndampseis. W . T .-B.
Ber n , 10. Nov. „Corriere della Sera " meldet. Der italienische

iKoblenbampser „Sevolo " ist durch Sturm stark beschädigt worden.
.-Er wollte im Hafeii von Brest Zuflucht juchen. Die Havarien ivaren
.aber derart , daß er, trotzdent ein Torpedoboot ihn ins Schlepptau
nahm, sank. Dre gesamte Besatzung wurde gerettet.

Wiesbadener Tagblatt. _
Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Die letzte Bankwoehe hat eine für das Zentralnoteu-
institut befriedigende Entwickelung gegeben . Die Anlage
weist eine starke Entlastung auf, und zwar ist die bank¬
mäßige Deckung um 82.2 auf 7795.4 Millionen Mark, die
gesamte Kapitalanlage um 92.4 auf 7877.6 Miil. M. zurück¬
gegangen . Zur gleichen Zeit des Vorjahres war hin¬
gegen die Kapitalanlage um 74J,i Mil!. M. gestiegen . Der
Goldvorrat  hat von neuem einen erheblichen Zuwachs
erfahren . Er betrug am 31. Oktober 2506 Mill. M. und hat
sich inzwischen um 5.8 Mill. M. erhöht , so daß eine Summe
von 2511.8 Mül. M. aufgewiesen werden kann , die mehr als
doppelt so groß ist wie der Goldbestand , über den die
Reichsbank vor Kriegsausbruch verfügte . Nach dem Aus¬
weis vom 31. Juli 1914 belief sich nämlich der Vorrat an
gelbem Metall auf 1253 Millionen.

Die Nacnfrage nach kleinen Zahlungsmitteln
war auch in der Berichtswoche groß . Die Reicbsbank
mußte 44.4 Millionen Darlehnskassenscheine in den Verkehr
setzen , so daß der Bestand an Darlehnskassenscheinen
unter Berücksichtigung eines Zuflusses von 86.1 Mill. M.
aus den Darlehnskassen sich nur um 23.7 auf 242.4 Mill. M.
erhöht hat . Entsprechend dem an die Reichsbank abge¬
gebenen Betrage an Darlehnskassenscheinen haben sich
bei den Dailehnskassen die ausgeliehenen Darlehen um
68.1 auf 2596.9 Mül. M. gehoben . Der Bestand der Reichs¬
bank an Reichskassenscheinen ist um 0.2 auf 10.5 Mill. M.
und der Bestand der Reichsbank an Silber usw. um 0.2
auf 16 Mill. M. zurückgegangen.

Unter den Passiven hat der Notenumlauf  der
Reichshank sich um 14.1 auf 7245.9 Mill. M. verringert , und
die fremden Gelder haben sich um einen Betrag von 54.7
auf £403 7 Mill. M. ermäßigt , wobei zu erwähnen ist, daß
die Verminderung der fremden Gelder eine um diese Zeit
ütliehe Erscheinung ist ; so war denn auch nach dem Aus¬
weis vom 6. d. M. eine Abnahme um 48 Mill. M. zu ver¬
zeichnen.

Die Golddeckung der Noten  hat sich, beein¬
flußt durch den neuen Zufluß an Gold und die Einschrän¬
kung des Notenumlaufes von 34.5 auf 34.7 Proz . gebessert
und die Metalldecknng von 34.7 auf 34.9 Proz . Die Deckung
der sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold,
die sich am 31. Oktober auf 23.4 Proz . berechnete , beträgt
jetzt 23.ü Proz.

Wochenausweis vom 7. November.
Aktiva.

Metall -Bestand (Bestand an kursfähig,
deutschem Oelde und an Gold in
Barren oder Auslandsmünzen , das
Kilogramm fein zu 2784 Mk . be¬
rechnet ) .
darunter Oold . .

Reichskassen-Scheine und Darlehns.
kassenscheme . . . . . . . -

Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen.
Lombard -Darleüen . . .
Effekten-Bestand . .
Sonstige Aktiva . . . . . . . .

Passiva.
Orund -Kapital » - .
Reserve -Fonds . . . . . . . .
Noten -Umlauf.
Depositen . . .
Sonstige Passiva . . . ,

»16

2527 9X6 000 +
2 511881000 -f

jegen dieVorwoche

5629000
5 805 000

252 942 OOO 4- 23 497 000
5150 000 + 2 632 000

7 765 391000 — 82 216 000
14 637 000 + 0 845 000
67 536 000 — 11064 000

633 792 000 — 26 739 000

180 000 000
85 471 000

7 245 923 000 -
3 403 665 000 -

382 304 000 -i-

(unver . )
(unver .l

14113000
54895000
17608000

Die Einzahlungen auf die 5. Kriegsanleihe.
$ Berlin , 11. Nov. (Eig. Drahtbericht ) Die Ein¬

zahlungen auf die 5. Kriegsanleihe haben auch in der letzten
Woche einen erfreulichen Fortgang genommen . Es wurden
in der Zeit vom 31. Oktober bis 7. November Einzahlungen
in Höhe von 218.7 Mill. M. geleistet , so daß jetzt 8923.7
Millionen Mark Nennwert der Anleihe gleich 83.8 Proz . des
bisher bekannt gewordenen Zeichnungsergebnisses von
10 651.7 Millionen Mark eingezahlt sind . Trotz der großen
neuen Einzahlungen haben sich die von den Darlehnskassen
für die Zwecke der fünften Kriegsanleihe hergegebenen
Darlehen um 8.5 auf 218.6 Mill. M. gleich 2.45 Proz . des
vollbezahlten Anleihewertes verringert.

Das Fiasko der französischen Anleihe.
W T -B. Bern, 10. Nov. Nach Erklärungen des Finanz¬

ministers Ri bot erreichen bei der zweiten französischen
Kriegsanleihe die Barzahlungen  den Betrag von
rund 5 . 5 Milliarden Franken.

(Das Ergebnis bleibt danach noch hinter dem der ersten
Anleihe , welche immerhin noch 6.4 Milliarden „frisches
Geld“ ergab , zurück Der Nominalbetrag beziffert sich dies¬
mal, wie bereits gemeldet , aui 11.36 Milliarden gegen etwa
15 Milliarden bei der ersten französischen Kriegsan¬
leihe . Schriftl .)

Gründung einer Hypothekenschutzbank.
W. T.-B. Berlin , 10. Nov. Unter dem Namen Deutsche

Hauptbank für Hypothekenschutz , A.-G., ist in Berlin von
dem Arbeitgeberverband für das Bauge¬
werbe  in Gemeinschaft mit den führenden Organi¬
sationen der deutschen Hausbesitzer  eine
Rückversicherungsgesellschaft mit 3 Mill. M. Kapital be¬
gründet worden , die bestimmt ist, nach einem neuartigen
System Zinsen und Kapital der Hypotheken zu verbürgen.
Die Ausbreitung  des Unternehmens über ganz Deutsch¬
land ist in Vorbereitung.

Der Bau- und Wohnungsmarkt im Krieg.
Die Frage , ob wir mit einer Wohnungsnot nach dem

Kriege zu rechnen haben werden , ist nach wie vor um¬
stritten . Daher verdienen Mitteilungen über die Lage des
Rau- und Wohnungsmarktes während des Krieges als wich¬
tigste Unterlage zur Beantwortung dieser Frage allgemeines
Interesse In 47 deutschen Städten,  für welche
vergleichbare Angaben vorliegen , wurden errichtet:

im Jahre Wohngebäude Wohnungen
1912 . . . . 10245 68022
1913 . . . . «072 50 169
1914 . . . . 6710 36308
19.15 . . . . 2708 14334

Es wurden demgemäß im Jahr 1915 in diesen Städten
nur ein Viertel soviel Gebäude erstellt als im Jahre 1912,
und entsprechendes gilt für die Anzahl der Wohnungen.
Die Leerwohüungsziffer schnellte empor und erreichte einen
seit längerer Zeit nicht gekannten Umfang Trotzdem
dürfte eine starke Wahrscheinlichkeit für eine Klein¬
wohnungsnot nach dem Krieg bestehen . Doch läßt sich
r.och nicht sagen, in welchem Umfang und an welchem
Ort sich ein Notstand ergeben kann.

Tn vielen Gemeinden läßt sich ein Rückgang der leeren
Kleinwohnungen feststellen , der durch Abwanderung vieler

_ Abcud-A .tsgade. Erstes Blatt . Nr . 546.
Familien aus größeren in mittlere und kleinere Wöh¬
ningen hervorgerufen wurde . Bei einer nach Friedens-
Schluß stark erhöhten Nachfrage nach diesen Wohnungs-
grcßenklassen kann sich daraus leicht für diese eine \Voh-
nurgsnot ergeben . Die Zunahme des Vorrats an leer¬
stehenden großen Wohnungen bringt über diese Tatsache
nicht hinweg . Deshalb erscheint es durchaus notwendig
zu sein , so schreibt Regierungsamtmann Dr. Rusch in der
,.Bauwelt “, Nr. 45, die Lage des Wohnungsmarktes weiter
mit Aufmerksamkeit zu verfolgen und die daraus sich er¬
gebenden Warnungen für die Zukunft nicht unbeachtet zu
lassen,

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 11. Novbr . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -Yorlc . . . . S .48 Q . Mk . 5 .50 6 . für 1 DoH «r
Holland . 227 .2S O . - » 57 .75 B. . iOO OdileI
Dänemark . . . . 155 .75 3 . . 156 .25 3. < 103 Kroaea
Schweden . 159 .00 0 . . 150 .501 . « 100 Croten
Norwegen . . . . .  158 .75 G . « 159 .25 3 . « 100 i<rsttsii
Schweiz . 106 .37 0 . . 106 .62 3 . . lOOFrues
Oesterreich *Ungarn . 68 .95 Q. « 63 .05 8. < 100 V.0Ä2 j
Enlffaricn . 79 .00 Q. < 80 .00 8. < >00u<« i

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 10. Nov. Wechsel auf Berlin 42.25, auf

Wien 26.75, auf die Schweiz 46.80, auf Kopenhagen 66.15,
auf Stockholm 69.275, auf Nesv York 243.75, auf London
11.63, auf Paris 41.75.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Eine neue Sproz. Staatsanleihe Dänemarks.

Kopenhagen,  10 . Nov. Im Reichstag wurde heute die
Regierungsvorlage über die Ausgabe von 75 Millionen
Kronen 5proz . Staatsanleihe zum Kurse von 99 Proz . an¬
genommen .

Marktberichte.
w. You der Eierbörsc in Budapest . Nack einem Be¬

schluß der Leitung der Eierbörse in Budapest werden
künftighin Preise für dort gehandelte Eier wöchentlich nur
noch zweimal veröffentlicht werden . Die „Köln. Völkszig.“
wird deshalb die Bekanntgabe dieser Preise entsprechend
beschränken . Das Geschäft an der Eierbörse vom 10. d. M.
war ruhig . Theißtaler Eier galten 542 Kronen und Korb¬
eier 518 Kronen.

Gewinnauszug
der

234. Königlich Preußischen Klassenlotterle.
5. Klasse. 4. Ziehungstag. 10. November 1916.

Aus jede gezogene Nunonee find zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Stummer

in den beiden Abteilungen 1 und II.

(Ohne Gewähr . H . A. 23.) (Nachdruck verboten .)

In der Vormittags - Ziehung wurden GMn»e über
840 Mark gezogen:

2 Gewinne zu 2000000 Mark . 10S085
2 Gewinne zu 15000 Mark . 115339

4 2 Gewinne zu 10000 Mark. 45544
6 Gewinne zu 5000 Mark . 49441 93359 103310
82 Gewinn - ju 3000 Mark . 2147 22714 24311 32271 332»

12900 46332 65822 66228 67387 76463 79290 80427 81132 91003
91031 104011 104648 105739 107588 129634 133812 134338 136113
147707 152018 174341 174366 176006 1«0212 180458 180848 198021
191101 191611 197219 198763 202679 203733 208451 300062 215471
220959 229737 231336 232079

142 Oemfamt ju 1000 Mark . 4103 10303 13201 14013 16538 19975
20697 21701 29142 29359 29467 38948 39706 39934 43463 63941
54196 62046 65985 70271 75527 77754 79424 85845 89847 91625
94426 96514 105624 105822 106593 113784 115677 119073 121228
121732 126591 129623 133602 135656 147460 149279 151311 152170
158985 164676 167123 168074 173200 173663 175928 178213 180272
182539 189433 191239 199874 194973 195369 19976 » 202512
205844 211231 214590 216407 217354 225919 228017 230525
231326 231802

228 Gewinne zu 500 Mark . 3000 5789 7264 7495 10078 11795
13787 15664 16871 17639 18383 12739 19615 20337 22253 24368
28496 30440 30857 32565 34420 36775 38178 39922 45532 47332
48417 50636 50934 61894 62530 60523 63834 64486 66795 68887
69321 70056 71727 76156 76276 79899 81726 88805 89619 90863
93925 98284 99918 99945 104486 106806 108017 109056 112043 112132
113822 116404 117678 122109 122489 123523 124807 125784
128205 131445 138970 139175 139499 140972 141040 143280
143811 148588 150563 153803 154290 155255 155380 156492
157151 158951 164066 164340 165388 165635 169900 1705®
176494 176559 182997 183687 189833 180036 193319 200113
202424 202813 202851 202002 204024 206108 207819 208000
208192 208796 211216 212049 214230 221891 227426 227485
231120 231860

In derNachmittagS - Ziehung wurden Gewinne über
240 Mark gezogen: ' ~

4 Gewinne zu 10000 Mark . 110728 203902
8 Gewinne zu 5000 Mark . 4505 16988 160567 175352
62 Gewinne zu 3000 Mark . 3449 4093 14651 18165 27092 30081

43954 51845 64989 74555 91494 101691 102567 103732 113226
117606 122580 135820 136054 162122 166541 169479 176023 181693
186992 203012 209330 222053 225307 228413 229116

114 Gewinne zu 1000 Mark . 2046 3842 11468 25929 2988 30712
87950 43490 45373 46510 46644 49839 52359 68877 66778 70439
77762 77922 82638 87440 92995 95364 98330 103820 110577
116925 119173 120031 123605 124994 139415 140823 147610
149129 150017 162230 153384 156252 160607 161044 168294
176139 178529 181214 185912 188665 189932 191312 201013
201266 208363 208911 209616 227618 228491 229637 229955

190 Gewinne zu 600 Marl . 881 6271 11815 12101 19036 19376
19583 26278 26284 28050 32804 32831 38479 40137 40441 42419
44779 44845 44951 45967 47884 48790 53549 57856 63270 63548
68401 69560 71495 74275 76681 79604 84665 84862 88491 85297
88774 90431 90469 96241 06520 97446 101616 104679 106776
109288 110162 113011 115431 118729 119371 121429 122581 123143
124428 124433 125154 128888 128911 129027 131726 138309 141636
142924 147033 148709 150004 154981 156071 156225 169250 159888
161290 166460 169732 173433 174731 179758 186146 191772 193859
134380 196223 197421 201738 202337 204237 208973 212912 217066
221232 226017 226811 230567 233400

Im Gewinnrade vervltensn : 2 Prämien zu 300000) 2 Sewmne
zu 100000 , 2 zu 75000, 2 zu 60000, 2 zu 50000, 4 zu 40000, 22 zu 30000,
80 zu 15000, 76 zu 10000, 192 zu 5000, ,2553 zu 8000, 5322 zu 1000, 7209
zu 600 Mark.

Wettervoraussage für Sonntag, 12, November 1916
Ton der meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins za Frankfurt ». M.
Wolkig bis heiter , trocken , Morgennebel , Nachtfrostgefahr,

tagsüber milder.
Wasserstand des Rheins

am 11 . November.
Biebrich - 2.05 * gogen 2 05 m am gestrigen Vormittag
Caub . » 2.62 » » 2,* > » » » >
Main * . 1,34 > > 1.32 > > > >

Die AvenS-Aussave umfaßt 6 Seiten
Hauplschriitleitcr: A. Heger har st.

8eranti »ortii !b für dutlch » Politik : A. Hegerborst ; für Auriandsvokittl:
vr . phil . St Sturm ; für den Um -rlialtungSteil ^ B . v. Nauendorf . für Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Nachbardezirken I . i§ . H . Di ete nbach . für
„Serichisiaal " ! tz . Dief enbachi für „ Svorr und Luftfabrt " : J . B . . C Loiacker;
str „ Bermiichles " und den . Briefkasten " - C. Losacke r : für den Handelsteil SS. iktz;

für die Ameige « und RcNamen : H. Dornauf : sämtlich m Wiesbaden
Druck und Verlag der L. Schellenbergichcn Hof-Bnchdrucker - i in Wie« «««»

Sprechstunde der Schristleiwna 12 bis 4 Uhr.



s »s . Samstag , 11 . November 1910. Adend-Ausaave. Erstes Viatt. - 4Vettew 4

SlENl
= Heute .

begeht der Vaterländische Frauenvrrei « setueu

Iubiläumstag.
Air diesem Tage soll

— ganz Deutschland—
unter dem Zeichen der Gpferfreudigkeit für die

Nriegswohlfahrtspflege
stehe». F243

f Amlülhe Mmtiaen1
Am 20 . November 1916,

vormittags 10 '/» Uhr, wird
an Gcrichtsstelle, Zimmer Nr. 61,
das Wohnhaus mit Hofkeller,
Wellritzstraße Nr. 24 hier, 4 ar
62 qm, zwangsweise versteigert.

Schätzung des Feldgerichts:
250 000 Mk. (vom Januar 1905).

Schätzung der Steuerbehörde:
255,000 Mk.

Eigentümer: Witwe Philipp Beck
und Kinder. F ‘272
Wiesbaden » 7. November 1916.

Königliches Amtsgericht,
Abteilung 9.

Am 27 . November 1916,
vormittags 10 /s Uhr, wird
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61,
das Wohnhaus mit Hofraum, Adel¬
heidstraße Nr. 22. 2 ar 69 qm,
zwecks Aufhebung der Ge¬
meinschaft, zwangsweise ver¬
steigert. Schätzung der Steuer¬
behörde: 80000 Mark. F272
Wiesbaden , 7. November 1916.

Königliches Amtsgericht,
__ Abteilung 9.

Standesamt Wiesbaden.
(Ra Sau», gimtttft Nr . 30; gköffnel an Wochentag«»
»gh  8 bis >/«i Uhr. fax Ebkichliehungen nur

Dienslaai . D"-' "»-»'». - und Samilagl .!
Sterbefälle.

Ott . 3t . : Jung . Jakob, 39 I , —
Steitz, Ernst . 9 M. — Wüst,
Mathilde , 18 I . — Diendorf,
Marra , 19 I . — Nov. 1. : Schreiner,
Marie . 43 I . — Schön, Karl , 1 I.
— Biron , Margarethe , 76 I . —
Haas . Karoline , 62 I . — 2. : Gerecht,
Jchannette . 57 I . — Biemer, Luise,
84 I . — Christ, Ri/ard , 34 I . —
h. Travv , Angelika. 73 I . — Müller,
Fritz, 69 I . — Minnicker, Joiesine,
78 I . — 3.; JaitnSkv . Johanna,
67 I . — Külvv. Elisabeth, 57 I . —
Lehmann . Emilie , 6 I . _ v. West¬
hoven. Otto , 82 I . — 4. : Plate,
Johanna , 67 I . — Sommer , Warta,
7 I . — 5. : Schulze, Christine, geb.
Rich, 60 I . — Klarner , Anna , geb.
Stephan , 28 I . — 6.: Curttzl, Hein¬
rich. Dr . phcl., 70 I . — Mel,er. Karl,
56 I . — Lahnstein, Ferdinand,
Dr . med., 54 I . — 7. : Wohlmnth,
Jchann , 1 I . —• Mecklenburg,
Eduard , 81 I.

Bekanntmachung.
Aushebung einer Straßensperrung.

Die aus Anlaß, des Einbaues des
Kanals erfolgte Sperrung der Lang¬
gaffe wird hiermrt aufgehoben. *

Sonnenberg , 9. November 1916.
Der Bürgermeister.

In Vertr . : Christ, Beigeordneter .

UMimtliche ftutinaTI
Linoleum,

Qmtr . 4 Mk., billiger wie Anstrich,
Jnlaid -Lauter . Tapeten -Reste.

T apctenhaus Wagner . Rheinftr . 79.

Kedersohleir-Schorrer
per Stück VA—2—2% Pfg .,

per Pfund 3.50 Mk.
Wiederverkäufern billiger.

Hartma nn^ 42^ Nerostraße 42.
Wer erteilt an Lehrer gewerblich.

Zeichenunterricht? Offerten unter
%  204 an den Tag bl. -Berlaa.

Makulatur
zu haben im Tagbl. -Verlag.

-̂ U8 dem Felde
zurückgekehrt

Dr. med. Otto Jul. Iller
Luisenstraße 8.

Sprechzeit 10— 12 u. 3— 4.
Für Schwerhörige

FoctibitdungS - Kurse im Absehen.
Honorar - Ermäßigung . Bon Autor,
emipf. Vorzügliche Stof. u. Zeugn.
Privat -Lehr-Anstalt , Siegfriedstr . 9,
Biebrich, elektr. Haltestelle Tann¬
häuserstraße :_

Zigarren!
Probieren Sie

meine Spezialmarken:
2t« Sortierung . 1# Pf.
Vorstenlanden . . 12 Ef.
Nr. 193 (Borneo m. Havanna ) 13 Pf.
Feinde ringsum . . . • . . 15 Pf.
Stammsitz . 18 Pf.
Mexico-Havanna . 29 Pf.

(hochpikante Qualität ) 1200
Diese Sorten überbieten in Qualität,
Grösse u. Preis wohl al e Angebote.

J.4 MenÄlmll.d.L 'Ä .-.
Mpost-Artikel!

Adressen, Beutel, Kästchen j. Grüße,
Feldpostmappen, Notizbücher, Papp-
dosen für Ma melade, Butter , Honig,
Oelpapier , starke vorschriftsmäßige
Bersandschachteln, Armee - Christ¬

bäume, Weihnachts-Karten.

Belour -Hüte,
Filz u. Felbel, werden nack» den
neuest. Formen fassoniert, gereinigt
u. gefärbt.

Jennh Matter . Bleichstraße 11 ._

Gelegenheit
zum Eindecken d.Weihnachtsbedarfs

SO,000 Zigarren
Vorstenland „ Marke Handrik“

RA RM
Wp Packung Mk. ——

Deutsches Eolonialhans
Häfnergas se 1. :: Tel. 4205

„Orena"
Schloß-Drogerie Sichert , Marktstr. 9.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -SoMeier,
Trauer -Stoife,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$,Blimtl&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 90

Morgen Sonntag:
Enlen-Silmi,

frlföemmtfttn .gettijfet-
ielit » ei Mit.

Frau J . Gertenheyer , Wwe.,
_ Schlachthof._

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starfe, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1142
Frita Streusels , Kirchgasse 50.

!! K»hlrabe » ! l
Am Montag mittag , von 1 Uhr

ab , werden in dem Laden Blücher-
stratze 19

Prima Kohlraben
verkauft  Z tr. 7 Mk. Messerschmidt.

Em Waggon
Speisekohlrabi

ist eingettosfen,
Zentner 6 Mk. 50 Pf.

Otto Enkelbach , Schwalbacher Str . 91.

ÄlW ! - Zikmieiiser.
Zwei rein -assige Sahnen -Ziegeu-

böcke, angekört, stehen zum Decken
_ 130 Pla tter Straße 130._\ Mahagoni-5osa

u. 2 Sessel mit Plüschbezug, 1 Gaö-
kochherd, mehrere feldgraue Offiziers-
Uniformen u. Bdantä , Zivil -Anzüge
u. Mäntel , einige Koffer zu verr.
Schiersteiner Str . 36, 8 r . Anzufehen
von Monta g nachmittag 3 Uhr ab.

Kleiderschr. 14. Küchenschr. 15 Mk.
zu verkaufe« Adlerstraße 53._
Weinflaschen zn verk.
S . Sitzper, Oranienstr . 23. T. 3471.Piano.
Off, unter J . 984  an den Tagbl .-VerlAltertümer!
Möbel. Gemälde, Figuren . Tassen.
Basen, so« . Silbersachen zu höchste»
Preisen zu kaufen gesucht. Offerten
u. Ä. 324 au den Tagbl.-Berlaa. _

Ganze Nachlasse,
einzelne Möbel, sowie Einrichtung.

»egen sehr gute Bezahlung
zu kaufen gesucht. Offerten unter
L. 324 an den Taabl .-Berlag. _ __

. Eine gebrauchte Lederwalze
mrt Hebeldruck zu kaufen gesucht
Saa la affe 16. 2 St . re chts._

Tagschneider
sofort gesucht.

_ Bruno Wandt, Kirchgasse 56.
Tüchtiger Plattenleger

gesuch t.  Ehne S, Bismarckring 9.
SM >Nl ?l»«kt» IN«.
_Schwalba cher S traße 19, 2 rechts.

0«Rente StitieMIIÜiift
sucht feiner älterer Herr für abends.
Nachricht unter S . 334 an den
Tagbl .-Verla«. _ __

Hausbursche verlor 20 Mk.
Geg. Bel. abzug., da ihm d. Lohn
entzog, w. Droa . Bismarckrina 1.
Verl . Portems, ««aie
mit 100-Mark -Schein. Gegen gute
Belohnung abzugeben
_Polizei -Fundbüro. _

Straßenb .-Mon.-Karte Verl. Weg
Rheinstr .-Adolfsallee. G. Bel. abz.
Köd dermann , AdolfSb.. Römer wea 2.
Der ehrliche Minder

der am 8. die BrotausweiSkarte
Adolfstraße gefunden und am 9. 11.
zurückgebracht hat, wird gebeten
Oranienstraße 6, Bdh. 3 l., von 12 bis
3 Uhr vorzusprechen.

Am Sonntag , den 12. November, sind von 1' /, Uhr mittag » ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Löwen-, Kaifer-Friedrich-
und Thereiien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht«
dienst vom 12. November bis einschließlich 18. November von abends 8 ' /, bis
morgens 8 Uhr. 986

I harmonische GymnastikI
Einzel - und Klassenunterricht.

Ü I » folgende Kurse können noch einige Teilnehmerinnen ein- W
1 treten : D

Kursus für junge Dame« (15—20 Jahre ).
Kursus für beruflich tätige Damen (ermäßigtes Honorar).
Kursus für Kinder v. 7—12 Jahre « , Kinderkurse während des §
Kursus für Kinder v. 4—6 Jahren l Krieges ermaß. Honorar . Z

Ilnterrichtsraum : Wahnhofstr. 8 , i. Hofr.
Daselbst Sprechst. : Montag , Dienstag , Freitag 12—1 Uhr.

Eva ßanni , dipl. Lehrerin,
Privatwohn . : Bierstadter Höhe 14.

TüHiiiiiiiimiiiiiiiHiiijiiuiiiHniiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiimimmiiiiiiMiuimiiiiiimiiiMmiiimimuiiiint

Bekanntmachung
betr . Verabreichung warmen Frühstücks

an arme Schulkinder.
Die hier im Winter eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an

arme Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und werktätigen
Unterstützung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen daher,
daß sie uns auch in diesem Winter die Mittel zufließen läßt , um den armen
Schulkindern, die zu Hause kein ausreichendes Frühstück erhalten , in der
Schule einen Teller Suppe und Brot geben lassen können.

Im vergangenen Winter konnten durchschnittlich 2505 von den Herren
Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit gespeist werden.
Die Zahl der ausgegebenen Portionen betrug 158 353.

Wer einmal gesehen hat , wie die warme « uppe den armen Kindern
schmeckt und von den Aerzten und Lehrern gehört hat . welch günstiger Er¬
folg für Körper und Geist erzielt wird, ist gewiß gerne bereit , ein kleines
Opfer für den guten Zweck zu bring :».

Gaben , deren Empfang öffentlich bekanntgegeben wird, nehmen ent¬
gegen die Mitglieder der Armen-Depatation , und zwar die Herren : Stadt¬
rat Rentner Kraft , Biebricher Straße 36; Stadtverordneter Eul , Zigarren-
tzandlung , Bleichstraße 9 ; Stadtverordneter Sanitätsrat Dr . Proebsting,
Rüßlerstraße 3 ; Stadtverordneter Bauunternehmer Ochs Kaiser -Friedrich-
Ring 74, Erdgeschoß; Stadtverordneter Rechnungsrat Pusch, Seeroben-
straße 33, Bezirksvorsteher Rentner Zingel, Jahnstraße 6, 1; Bezirksvorst.-
Stellvertreter Lehrer Henrich, Erbacher Straße 6 ; Bezirksvorsteher Privat.
Karl Uhrig, Albrechtstratze 31; Bezirksvorsteher-Stellvertreter Schlosserinstr.
Karl Philippi , Hellmundstraße 37; Bezirksvorsteher Rentner Kadesch, Quer-
feldstratze 3; Bezirksvorsteher Lehrer Friedrick) Sartmann , Dreiweidenstr . 7;
Bezirksvorsteher Kaufmann Flötzner, Emser Straße 8 ; Bezirksvorsteher-
Stellvertreter Kuphaldt, Lothringer Straße 34, 2 ; Bezirksvorsteher Kauft».
Stritter , Kirchgasse 74; Bezirksvorsteher-Stellvertreter Rentner Reichard,
Müllerstraße 4 ; Bezirksvorsteher Sckmhmacher Rumpf, Saalgaffe 18;
Bezirksvorsteher-Stellvertreter Hotelbesitzer Georg Hahn, Kl. Burgstr . 6;
Bezirksvorsteher Kaufmann Reih, Marktstr . 22, sowie das städtische Armen-
Büro , Marktstraße 1, Zimmer Nr . 22.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst bereit er¬
klärt : Der Verlag des „WieSbadene'- TagblattS ", Tagblatthaus , Schalter¬
halle : Herr Hoflieferant Augtrst Engel, Hauptgeschäft Taunusstraße 12/14,
Zweiggeschäfte Wilhelmstraße 2, Neugasse 2 und Rheinstraße 123«; Herr
Hoflieferant Emil Hees, Gr . Burgstraße 16; Herr Hoflieferant Karl Korb.
Papierlager , Ecke Michelsberg und Kirchgasse. *

Wiesbaden , den 24. Oktober 1916.
Namens der städt. Armen-Deputation : Borgmann , Beigeordneter.

Anzeigen
für das seit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag-Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag tlbend 7  Uhr
einzureichen.

Der Tagblattverlag.
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Gratistage o
Gesetzlich S

Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

12 Öhr ununterbrochen geöffnet.

Verlängert bis 15. ftov. Jeder , der sich (ganz gleich in welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , erhält ohne irgend
eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postharten -Aufnahmen)

Ganz umsonst
12 Visites....

12 Kabinetts)
matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

eine Vergrössernng seines eigenen Bildes(einschl. Karton 30X36 em).

Samson * Cie.

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Postkarten|J Mk.
an

12 Viktoria |
matt

5 Mark.

19 Visites
i" fiip

Prinzeß

für Kinder j " Mark-
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Er. Snrgstr . 10.

Wer Drotgelreide verfuttert, versündigt
sich um Kuterlaud uud macht sich strafbar!

Eier -Berteiluug.
Die von der Zentral -Einkaufs -Gesellschaft gelieferten ausländischen

Eier kommen am Montag , den 13. November, und Dienstag , den
14. November, in den Hiesigen Butter - und E ergeschäften zum Verkauf

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Eierkarte Gruppe 60 . Auf
jede Karle entfällt 1 Ei.

Der Preis der Eier ist von der Zentral -Einkaufs -Gesellfchaft auf
SS Pfennig für das Stück festgesetzt.

Verkaufszeiten:
Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:

I — L Montag , den 13. November, vormittags 8— 11 Uhr,
E - H „ „ 13. „ „ 11- 1 „
A — D „ „ 13, , nachmittags 3—5 „
T —35 „ „ 13. „ „ 5 7 „
R —S Dienstag , „ 14. „ vormittags 8—11 „
M - Q „ „ 14. „ „ 11- 1 „
A —Z „ „ 14. „ nachmittags 3—7 „
Die Butterhändler find strengstens angewiesen , in

das Keld lg  der Brotausweiskarte einen Vermerk zn
mache » , sobald der Käufer von seinem Bezngsrecht Ge¬
brauch gemacht hat.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den Verkäufern
vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ob der Käufer überhaupt und
während der betreffenden Tageszeit kaufberechtigt ist. § 436

Wiesbaden , den 10 . November 1916.
^ Der Magistrat.

Anmeldungm HiilsensriWen.
Die vorgeschriebenen Anmeldungen von geernteten oder vorrätigen

Hülsenfrüchten in Mengen über 25 kg müssen spätestens bis zum
IS . November ds. Js . bei unserem Botenamt(Rathaus, Erdgeschoß)
eingereicht werden.

Wiesbaden , den 11. November 1916. § 436
Der Magistrat.

Verlosung.
Die diesjährige Verlosung des St . Elis.-Bereins zum Besten der

Armen und Kranken Wiesbadens findet am 16. Novembe? 1616, nachm,
um 2 ' /- Uhr, im Saale des Kath. Lesevereins unter polizeilicher Aufsicht
statt. Die Gewinne sind ebendaselbst Mittwoch, den 15., vormittags von
8—1 Uhr und nachmitt ags von 3—5 Uhr , sowie Tonnerstag , vormittags
noch von 9—12 Uhr ausgestellt. Auch sind Lose dort noch zu haben. Zu
zahlreichem freundlichen Besuche ladet ergebenst ein E 558

Der Vorstand.

übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger LebensYersicberungs-GesellscMta.G.
(Alte Leipziger) Gegr. 1830 - Leipzig - Thomasring 21
Ohne Exftraprämie beim Eintritt.

Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterbefall sofort und*

voll zahlbaren Versicherungssumme.
Vertreter in Wiesbaden:

Benedikt Straus , Emsar Strasse 6. Talafon 763
Faul Boahme , Schwaibacher Sfr. 47 . Telafon 4303*

VerpfipngS'
Palast

WIESBADEN.
Preise der Plätze:

Abend-Vorstellungen:
Nnm. Loge . . . . Mk . 2.50
Loge ohne Nnmmer Mk. 1.20
Saal „ „ Mk, 0.80
Galerie . Mk. 0.60

Nachmittags - Vorstell ungen:
Num. Loge . . . . Mk . 1.25
Loge ohne Nummer Mk. 0.60
Saal , , ,, Mk. 0.40
Galerie Mk. 0.30

Vorverkauf im Theaterbüro täglich
von 11—1 Uhr.

Kinder unter 14 Jahren haben zu
den Abend - Vorste iungen keinen
Zutritt.

Kinder von 14 bis 17 Jahren haben
nur Zutritt in Begleitung ihrer Eltern
oder ihres Vormundes.

Die Direktion.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag, 12. November.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer
1. Siegesjubel , Marsch von Ch.

Hüttenberger.
2. Ouvertüre zu ..Preziosa “ von

C. M. v. Weber.
3. Potpourri aus der Operette „ Der

liebe Augustin “ von Leo 1 all.
4. Wenn aus tausend Blütenkelchen,

Lied von F. v. Blon.
5. I. Finale aus der Oper „ Die

Hugenotten “ von G. Meyerbeer.
6. Ouvertüre zur Oper „ Maritana“

von W. Wallace.
7. Potpourri aus der Operette „ Der

Obersteiger “ von C. Zeller.
Abends 8 Uhr:

Im Abonnement, im groSen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung : Hans Weisbach.

Solist : Hans Weisbach (Klavier ).
OScbester: Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolge:
1. Mozart : Konzert für Klavier

und Orchester in B-dur
Koch. Verz . Nr . 450.

Allegro — Andante — Allegro.
(Hans Weisbach .)

2. Brahms : Symphonie in C-moll.
Un poco sostenuto — Allegro.
Andante sostenuto.
Un poco Allegretto e grazioso.
Adagio — A.legro non troppo,

ma con brio.
Kinder unter 10 Jahren haben

keinen Zutritt.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

reMMMtze(Iteirclis.)(State» za liesJaitn.
Herr Prediger Gustav Tsehirn spricht am Sonntag , den 12. No»

vember d. Js . über das Thema:

„Die Herkunft ver Menschheit ."
Die Erbauung findet ncchmittags pünktlich 5 Uhr im Burgersaal

des Rathauses statt. Der Zutritt ist für jedermann frei.
An qtatniftAM MflAtiA der Gemeinde im Erdgeschotzsaal der
den Jumllika Aokuv „Wartburg " am Mittwoch, den 15. Nov.,

8' /, Uhr abends » seien die Mitglieder nochmals besonders erinnert und
gebeten. / Der Aeltesteurat.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.
E. V.

Mittwoch , den 15. November 1916,
abends H I hr,

im §estsaal der Tarngesellschaft , Schwaibacher Str. 8

Lichtbilder-Vortrag
des Universitäts-Professors

Herrn l >r . Strecker -Leipzig
über das Thema:

Die Sli cksto ff-Erobernng der Laft
und ihre grosse volkswirtschaftliche

Bedeutung.
Eintrittspreise : Vorbehaltener Platz Mk. 2.—, Saal

und Galerie Mk. 1.— Mitglieder des Kaufmännischen
Vereins haben das Recht auf 2 nicht vorbehaltene Plätze
Es genügt Vorzeigung der Mitgliedskarte oder letzte Bei-
tragsquittung. Kartenverkauf bei den Herren Walther
Seidel , Wilhelmstr . 56, Ed. Fraund Nachf., „Inh. Ed.
Moeckel, Langgasse 24, Ernst Kuhlmann, Wilhelmstr. 34,
H. Schellenbergsche Buchhandlung, Kirchgasse 1, Karl
Werner, Bismarckring 2. Vorbehaltene Plätze nnr bei
Herrn Walther Seidel, Wilhelmstrasse 56. §404

Kinber -Schnallenstiefel , Ledersohleu. Fleck, Lederkäppchen,
20—24: 1.75 , 1.48

Imitiert Kamelhaar -Damen -Hausschnhe,
Leder- u. Filzsohle 2 .59 , 1 .98

Schwarze Damen -Schnallenstiefel , ringsum Lederbesatz,
Ledcrsohle, Fleck 4 . 93

Damen -Schnallenstiefel , Ledersohleu. Fleck . . 3 .78 2 .93
25-26 27-30 31-35

Warme Schnallenstiefel, Ledersohleu.Käppchen1.73 2 .25 2 .73
Warme Damen »Hausschuhe , ringsum Lederbesatz,

Ledersohle 3 .93 2 .95
Kokz -Haloschen 3 .60 , 3 .30 , hohe Kokz -Schnürstiefel alle Nummern.

Alle Sorten Schuhwaren in größter Auswahl, speziell Rind - u. Spalt¬
lederstiefel , einige tausend Paare , Tamcustiefel von 10.5« an, Herrenstiefel
von 1«.90 au. — Selbst Fachmann, eigene Reparaturwerkstätte.

Kuhns Schuhgeschäfte
WeUritzslr . 26 — Fernspr. 6236 — Bleich straße 11,

Winter -Jftäntel
in grosser Auswahl
modernste Formen

von Mk. 32 an M Langgasse
35.
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